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Steuern für Englands Rüstungen
342,2 Millionen Pfund für RüstungenDer englische Steuerzahler muh dran glauben ,

Höhepunkt noch nicht erreicht ,

Pez - aspreis «: Für eine Bezugszeu von 2 Wochen 94 Rps ., für einen Dionen iRiDL 2. - , ein -
chlietz ich Traglohn . Durch tue Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rot . Bestellgeld , Einzel -

nummern 10 Rot . — Bezugsbestellunaen nehmen an : der Verlag die Ausgabestellen Oie
Träger und alle Postantialien . — Die Behinderung der Lieferung rechtferiigi keinen Anspruch
aut Rückzahlung des Bezugspreises .

Maibaum deutscher Einheit .

Erotzdeutschland feiert den 1 . Mai .

* Das im Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk

schickt sich in diesen Tagen an , zum sechstenmal den 1 . Mai als

das große Fest der nationalen Arbeit feierlich zu begehen . Der

bevorstehende Nationale Feiertag des deutschen

Volkes erhält dadurch eine ganz besondere Bedeutung ,

daß er erstmalig auch die Volksgenossen aus Ö st er¬

reich unter den Feiernden sieht . Bedeutet dieser Tag der

Volksgemeinschaft schon für uns , die wir ihn im Dritten Reich

bereits fünfmal zu erleben das Glück hatten , ein großes , freu¬

diges Ereignis , wie viel mehr mutz dies für unsere öster¬

reichischen Volksgenossen der Fall sein , denen unter dem Loche

des Schuschnigg - Systems jede Lust zum Festefeiern vergangen

war . War der 1 . Mai in Österreich doch noch im vorigen

Jahr , wie vor der Machtergreifung des Nationalsozialismus

auch bei uns , lediglich ein Tag , an dem der vom Marxismus

geflissentlich genährte Klassenhatz besonders üppige Blüten

trieb , so datz nur starke Polizeiaufgebote blutige Zu -sammen -

stötze verhindern konnten . Nachdem die Erenzpfähle zwischen

dem alten Reichsgebiet und Österreich gefallen sind , war auch

in der alten deutschen Ostmark die Voraussetzung für

die Verwirklichung der deutschen Volksge¬

meinschaft geschaffen , die in der Feier des 1 . Mai

alljährlich ihren schön st en Ausdruck findet .

Zum erstenmal werden also in dem von schwerem Alp¬

druck befreiten deutschen Lande Österreich ebenso wie in den

übrigen deutschen Landen die Maibäume errichtet ,

werden auch dort die bunten Wimpel als Zeichen der Freude

über freien deutschen Menschen flattern . Gebannt wird der

Blick des 75 -Millionen - Dolkes auf feinen Führer gerichtet

sein , dessen grotze , richtungweisende Rede wieder den Höhe¬

punkt der festlichen Veranstaltungen des Nationalen Feier¬

tags des deutschen Volkes bilden wird . Sechseinhalb Millio¬

nen Deutsche , die bisher von der großen Gemeinschaft ihres

Volkes ausgeschlossen waren , werden dankbaren Herzens tckl -

haben an dem Feiertag der Nation , zu der auch sie sich so in¬

brünstig und bedingungslos bekannt haben . So wird sich in

diesem Jahre von der Nordsee bis zum Brenner , von Tilsit

bis zum Bodensee ein freies und glückliches deutsches Volk

um den M a i b a u m scharen , der als Symbol wieder -

gewonnenerdeutscher Einheit gelten kann .

Die Londoner Presse überrascht .

London , 27 . April . ( Funkmeldung .) Die gestern von
schatzkanzler Simon im Unterhaus angekündigten Steuer -

erhöhunZen haben die Londoner Presse , wie sie ohne Aus¬
nahme schreibt , völlig überrascht . Wohl versuchen die
Blätter , die neuen Steuern mit der Notwendigkeit der Auf¬
rüstung in Einklang zu bringen ; doch gelingt es kaum einer

'

Zeitung , die schlechte Saune 311 verbergen . Gleichzeitig
berichtet die Presse ausführlich über den Eindruck , den die
neuen Steuerlasten in parlamentarischen Kreisen , in der Lon¬
doner Eity und auch in regierungsfreundlichen Kreisen ge¬
macht haben . Die Meldungen laufen alle darauf hinaus , datz
der Eindruck nicht sehr gut gewesen sei .

Di « „ Times "
regnet sogar damit , datz man heute an

der Londoner Börse die schlechte Stimmung deutlich merken
werde . Simon habe , so meint das Blatt , sich von dem
Wunsche leiten lassen , in Anbetracht der noch höheren Finanz -

anforderungen des nächsten Jahres diesmal noch nicht die
Kreditfähigkeit des Landes durch eine Anleihe zu schwächen .
Die von chm gefundene Lösung werde jedoch nicht oolkstüm -

Hiueieenprctle : Em Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzetgemeil Gründ ,
preis 7 Rpk . der 85 Millimeter breiten Spalte tm Tettteil 60 Rpf ., tonst taut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffei B. - Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wirb keine Gewähr übernommen . — Schlutz bet Anzeigen - Annahme 9 ‘A Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müllen wätestens einen Tag vor dem Erlchemungstage aufgegeben werden .

Das Programm der Maifeier
Die Kundgebungen am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes .

„ Entschlossene Beendigung des

Chma - Konftttts .
"

Autzeupolitische Forderungen der Tokioter Presse .

Tokio , 27 . April . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DRV .) Mehrere Tokioter Zeitungen fordern am Mittwoch ,
Latz die Neuorientierung der gesamten Staatspolitik auf eine

entschlossene Beendigung des China - Kon¬

flikts eingestellt werden muffe und zur Vermeidung zeit¬
raubender Auseinandersetzungen alle anderen Fragen zurück -

zustellen seien .
Hierzu will das Blatt „ Hochi Schi mb un "

erfahren
haben , datz die Regierung die Notwendigkeit einer grundsätz¬
lichen Änderung ihrer traditionellen Außenpolitik erkannt
habe , die „ mehr oder weniger allen Ländern Entgegenkommen
zeigen will .

" Man könne mit der passiven und nachgiebigen
Außenpolitik vergangener Jahre nicht mehr auskommen ,
wenn man die vollkommen veränderte Weltlage in

Rechnung stelle . Neben China und Mandschukuo sei das

Hauptgewicht auf eine Zusammenarbeit mit Deutschland ,
Italien , England und Amerika zu legen . Notwendig sei ferner
im Zusammenhang mit dem neu einzurichtenden China -
büro eine grundsätzliche U m ft e 11 u n g der Personal -

politik im diplomatischen Dienst
*

„ Tokyo Nischi - Nischi
"

schreibt , besonders die Wehrmachts¬
kreise hätten die Einrichtung eines besonderen Chinabüros
dringend gefordert , auf das alle außenpolitischen Kräfte zu
konzentrieren seien .

Rekordziffern .

as . Berlin . 27 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung ^ Der Staatshaushalt , den der englische
Schatzkanzler Sir John Simon gestern im Unterhaus vor¬
gelegt hat , bringt den Engländern sehr nachdrücklich zum
Bewußtsein , daß auch ihre Rüstungen Geld kosten .
Der englische Steuerzahler muß dementsprechend größere
Lasten auf sich nehmen . Die Einkommensteuer wird
heraufgesetzt , die T e e st e u e r wird erhöht , was namentlich
den „ kleinen Mann "

trifft . Ist doch in England der Tee

gerabeju als allgemeines Nahrungsmittel anzusprechen . Und
schließlich wird auch die Benzinsteuer ebenfalls herauf -
g ^ etzt . Das alles bedeutet eine sehr unangenehme Über¬
raschung , hatte man doch erwartet , daß die Regierung die
Lücke zwischen den Einnahmen und den erhöhten Ausgaben
durch eine wirksamere Anwendung der Steuergesetze und Ver¬
hinderung der Steuerhinterziehungen schließen würde . Es
kommt hinzu , daß dieser Staatshaushalt mit seinen geradezu
a st r o n o m i s ch e n Zahlen — es ist der größte , der je
in England vorgelegt wurde — noch nicht den Höhepunkt für
die Rustungsausgaben bringt . Dabei betragen schon nach
diesem Voranschlag die Rustungsausgaben 342,2 Millionen
Pfund ( ein Pfund — 12 .40 RM .) . Das nächste Jahr wird ,
das wurde gestern schon betont , eine weitere Steige¬
rung der Rüstungsausgaben bringen , und auch für
dieses Jahr ist noch mit Nachforderungen für die Auf¬
rüstung zu rechnen , hat doch Chamberlain erst vor kurzem
eine Beschleunigung und eine Vermehrung der Rüstungen ,
vor allem den Ausbau der englischen Luftflotte , angekündigt .
Die Rede Sir John Simons verdient noch insofern Beachtung ,
als sie die Mitteilung brachte , daß die englische Regierung
Vorratskäufe an Weizen , Zucker und Walöl getätigt
habe , und datz diese Vorräte genügen würden , um die Be¬
völkerung im Ernstfall für mehrere Monate verpflegen
zu können . Wie noch erinnerlich sein dürfte , hat gerade die
Frage der Vorratskäufe in England in der letzten Zeit eine
sehr erhebliche Rolle gespielt . Dabei ist wiederholt gegen die
Regierung der Vorwurf erhoben . worden , daß sie diesem
wichtigen Problem nicht tzenug Aufmerksamkeit schenke . Die
gestrigen Mitteilungen Sir John Simons zeigen , daß diese
Vorwürfe zu Unrecht erfolgten , und daß die englische
Regierung sich darüber klar ist , datz ein kommender Krieg
ein totaler Krieg sein wird . Jedenfalls spielen die
Rüstungen in diesem Haushalt eine sehr wesentliche Rolle .
Ja , der Redner der Opposition vertrat sogar die Anschauung ,
daß dieser ganze Voranschlag einzig und allein im Zeichen
der Aufrüstung stehe .

Insgesamt liegt der Haushaltvoranschlag mit
944,4 Millionen Pfund rund 100 Millionen hoher
als der Voranschlag des Vorjahres . Rechnet man
noch die weiteren 90 Millionen Pfund hinzu , die auf dem
Anleihewege für die Rüstungen aufgebracht werden sollen ,
so ergibt sich , datz England Gesamtausgaben von 1034
Millionen Pfund zu decken haben wird . Kein Wunder , wenn
unter solchen Umständen der Überschuß von 29 Millionen
Pfund , mit dem das letzte Jahr abschloß , nicht zur Schulden¬
tilgung benutzt , sondern im neuen Haushalt vorgetragen
wird .

Datz an dem Haushalt Kritik geübt werden wird , ist
sicher . Das ändert aber nichts an der Tatsache , datz es
Chamberlain gelungen ist , die Position der Regierung zu
festigen . So wurde der Ministerpräsident gestern im Unter¬
haus mit dem Zuruf „ Friedensmacher "

begrüßt . Der Aus¬
gleich mit Italien und nicht minder der Vertrag
mit Irland , der einen langen Zwist beendet , haben das

Ansehen , das Chamberlain schon ohnehin genoß , noch erhöht .
Gerade der Friedensfchluß mit Irland , der auch von der
Arbeiterpartei gefeiert wird , dürfte die Linksoppofition gegen
Chamberlain erheblich beeinträchtigen und lähmen . So wird
auch auf Grund des neuen Etats und trotz aller Steuer¬
erhöhungen die Opposition keinen neuen Auftrieb erhalten ,
zumal die Regierung es nicht unterlassen wird , zu betonen ,
daß auch diese Rüstungsausgaben nur der Sicherung des
Friedens bienen f oll en , wobei nur hinzuzufügen
wäre , daß absolut nicht erkennbar ist , wer eigentlich diesen
Frieden bedroht .

lich sein . Jetzt wisse aber der Engländer , was die Ausrüstung
koste .

„ Daily Telegraph
"

verteidigt die Regierung und

fragt aber trotzdem , ob es tatsächlich nötig gewesen sei ,
dem ohnehin geschwächten Steuerzahler noch neue Lasten auf¬
zulegen .

Das Oppositionsblatt „ Daily H e r a l d "
hebt in

großen Schlagzeilen hervor , daß der Engländer seit dem Jcchre
1922 die höchsten Steuern zu zahlen habe . Das Blatt ist mit
dem Haushalt Simons nicht einverstanden .

„ News Chronicle
"

kennzeichnet die neuen Steuern
als einen für das Land harten Schlag .

„ Daily Expreß
"

kritisiert gleichfalls die neuen
Steuern und erklärt , daß sie die Kaufkraft des für das Wirt¬

schaftsleben des Landes fo wichtigen Mittelstandes verringern
würden .

Großes Interesse hat bei den Londoner Blättern auch
eine Ankündigung Simons hervorgerufen , datz England für
den Ernstfall Lebensmittel bzw . rüstungswich¬
tige Rohstoffe aufstapele .

In der Reichshauptstadt .

Berlin , 26 . April . Die großen Feiern des 1 . Akai werden
in der Reichshauptstadt um 6 Uhr mit dem Aufmarsch von
121 000 Hitlerjungen , Pimpfen und BdM .- Mädels im
Stadion beginnen . Gegen 8 Uhr folgt der Einmarsch von
1000 Fahnen und Wimpeln . Es erklingt das Lied „ Auf hebt
unsere Fahnen

"
. Nach der Meldung der Formationen durch

Obergebietsführer Axmann und Fanfarenspiel spricht der
Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur v . Schirach .
Der Gesang des Liedes „ Nur der Freiheit gehört unser Leben "

leitet zur Rede von Reichsmmister Dr . Goebbels über .
Um 8 .30 Uhr fährt der Führer von der Reichskanzlei über
die Wilhelmftratze Unter den Linden — Pariser Platz —

Brandenburger Tor — Hindenburgplatz — Charlottenburger
Chausiee — Berliner Straße — Knie — Bismarckstraße —
Kaiserdamm — Adolf - Hitler - Platz — Heerstraße — Reichs¬
sportfeldstraße — Stadionallee zürn Stadion , wo er gegen
8 .50 Uhr eintreffen wird . Der Reichsjugendführer erstattet
dem Führer Meldung . Nach dem Gesang des Liedes „ Groß¬
deutschland

" wird der Führer sprechen . Die Kundgebung
findet gegen 9 . 15 Uhr ihr Ende . — Nach der Kundgebung
werden die Hitlerjungen durch den Hilfszug Bayern verpflegt .

Festsitzung der Reichskulturkammer .
Die Festsitzung wird um 10 Uhr mit der Jnlonierung

der Ouvertüre zu „ Oberon "
eingeleitet . Nach dem „ Früh¬

lingsgruß an das Vaterland " von Max von Schenkendorf , vor¬
getragen von Heinrich George , folgt der erste Satz aus der
5 . Sinfonie von Beethoven , der zur Rede des Präsidenten der
Reichskulturkammer Dr . Goebbels , zur Verkündung des
Nationalen Film - und Buchpreises sowie zur Führerhulmgung
durch Reichsminister Dr . Goebbels überleitet . Etwa um
11 Uhr findet die Feier mit dem Gesang der Nationalhymnen
ihren Abschluß .

Aufmarsch zur Hauptkundgebung .

Zwischen 9 und 11 Uhr wird auf dem Königsplatz , Unter
den Linden und im Lustgarten die schaffende Bevölkerung des
Kreises V und von Teilen der Kreise rv und vn Aufstellung

nehmen . 717 Fahnen und Feldzeichen marschieren im

Schlüterhof auf . Um 11 .30 Uhr ist der Fahneneinmarsch . Die
drei Musikzüge der Luftwaffe spielen den Marsch : „ 75 Mil¬
lionen — Ein Schlag

"
.

Um 11 .50 Uhr verläßt der Führer die Reichskanzlei .
Sein Weg führt wie folgt : Wilhelmftratze — Unter den
Linden — Pariser Platz — Brandenburger Tor — Friedens¬
allee — Königsplatz — rechts herum über Spalierstrecke und

zurück über Siegesallee — Charlottenburger Chausiee —

Hindenburgplatz — Brandenburger Tor — Pariser Platz —
Unter den Linden — Schlotzbrücke — Lustgarten .

Der Staatsakt im Lustgarten .
Mit dem (Eintreffen des Führers auf der Schloßbrücke be¬

ginnt um 11 .58 Uhr der Staatsakt im Lustgarten .
Der Führer wird die Ehrenkompanien der Luftwaffe und der
44 - Leibstandarte „ Adolf Hitler

"
abschreiten . Dann wird

Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu seiner Begrüßungs¬
ansprache nehmen , an die sich eine Ansprache des Reichs -

organisationsleiters Dr . Ley anschließt . Hierauf spricht der
Führer . Nach der Führerhuldigung durch den stellver¬
tretenden Gauleiter Görlitzer erklingen die Lieder der Nation .
Damit findet die Kundgebung ihr Ende .

In acht Berliner Kreisen wird eine Übertragung der

Feier auf Parallelkundgebungen stattfinden . Der Führer wird

sich vom Lustgarten über die Straße Unter den Linden und
die Wilhelmsttaße zur Reichskanzlei begeben .

Die Übertragung des Staatsaktes aus dem
Lustgarten beginnt um 11 .50 Uhr und endet mit der Rede des
Führers .

Fackelzug und Abendkundgebung .
An dem großen F a ck e l z u g und der Abendkundgebung

werden sich die Wehrmacht , die Leibstandarte fj „Adolf
Hitler

"
, Schutzpolizei , Feuerlöschpolizei , Arbeitsdienst , SSL «

Standarte .Felsherrnhalle
"

, Formationen der SA ., Werk -
scharen , NSKK ., NSFK ., Politische Leiter , NSKOV ,
NSDStB ., Bahnschutz , Postschutz , Luftschutz , Technische Not »
Hilfe , RS .- Mapineound , Reichskriegerbund , Reichstreuebund ,

Druck und Verlag :
L. 6d )eUeubetg ’id>t tzofdnchbriuterei , „Tagbtatt - H- 11S". 9IlnrflPnHtrfl
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Pofticheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7»05. einet täglichen

Erscheinungszeit :

6 or,Werktäglich nachmittags .
♦luSyuvEH Geschäftszeit : S Uhr morgens dis 7 Uhr abends autzerEonn - u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
8erltna '5üro :



Seite 2 . Nr . 97 . Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 27 . April 1938 .

Es sind jetzt 20 Sabre bet , da gelang es zum elften »

in

Gauleiter Bürckel wieder in Wien .

Wien , 27 . April . Dienstagabend gegen 19 .30 Uhr traf
Gauleiter Bürckel mit einem Sonderflugzeug aus Neustadt
a . d . Weinstraße auf dem Flugplatz Aspern ein , wo sich die
Spitzen von Partei und Staat mit Reichsstatthalter Seng »
Snquait zur Begrüßung versammelt hatten . Bei der An¬
kunft sprach Minister Klausner im Namen der österreichischen
Nationalsozialisten herzliche Begrüßungsworte . Nachdem der
Gauleiter die Front der angetretenen Ehrenformationen ab¬
geschritten hatte , begab er sich mit dem Wagen in die Stadt .
Ein Motorradsturm gab dem Gauleiter das Ehrengeleit .

Ehrung für Oberregierungsrat Hans Krebs .
Berlin , 26 . April . Reichsminister Dr . Frick überreichte

im Auftrage des Führers und Reichskanzlers Oberregierungs¬
rat Hans Krebs zum 5 0 . Geburtstage die Urkunde
über die Verleihung des Ranges eines Gauleiters .

Der Führer und Reichskanzler übersandte außerdem dem
bewährten Nationalsozialisten sein Bild in Silberrahmen mit
einer Widmung .

*

Oberregierungsrat Hans Krebs ist Pressereferent im
Reichsministerium des Innern . Er wurde in der deutschen
Sprachinselstadt Jglau in Mähren geboren und zählt zu
den ältesten Kämpfern der Bewegung . Schon in der Vor¬
kriegszeit betätigte er sich führend in der völkischen Arbeiter¬
bewegung Altösterreichs .

Der nationale Borstotz im Alfambra - Abfchnitt
Nach Frankreich Geflüchtete kehren immer zahlreicher nach Nationalspanien zurück .

Der Führer bei Rudolf Hetz .

Glückwünsche zum 44 . Geburtstag .

_ München , 26 . April . Der Führer stattete heute Rudolf
Heg in seiner Wohnung in München -Harlaching einen Besuch
ab , um ihm die Glückwünsche zu seinem 44 . Geburtstag per¬
sönlich auszusprechen .

Der Dank des Stellvertreters des Führers .
München , 26 . April . Der Stellvertreter des

Führers bittet alle , die aus Anlaß seines 44 . Geburtstages
keiner gedachten , auf diesem Wege den Dank für die Glück¬
wünsche entgegenzunehmen , da er zu seinem Bedauern außer »
stände ist , jedem einzelnen direkt zu danken .

Die Generalstäbler .

Hochbetrieb in London .

Je FMungeli Henleins auf Den ersten M gerchtsertigt.

"

undiskutabel "
seien . Es wird betont , daß die Regierung nach

wie , vor „ im Rahmen und int Geiste der tschechoslowakischen
Verfassung

"
zu Verhandlungen mit den berufenen Vertretern

der Sudetendeutschen Partei bereit bleibe .

Ein schnelles Dementi .

Prhg , 26 . April . Folgende Meldung wird vom Tschecho¬
slowakischen Preßbüro ausgegeben :

In den Berichten der „ Prager Presse
" und einiger anderer

Prager Blätter , die über den Gegenstand und Verlauf der
Verhandlungen der heutigen Beratungen des politischen
Ministerkomitees berichten , ist das Tschechoslowakische Pretz -
büro von verantwortlichen Regierungsstellen ermächtigt , zu
erklären , daß diese Nachrichten weder in ihrer Gesamtheit , noch
in den Einzelheiten den Tatsachen entsprechen .

„ In deinem Volke liegt deine Kraft .
"

25 000 Deutsche in Westpolen bekunden ihre Geschlossenheit

zum Nationalsozialismus .

Bromberg , 26 . April . Am Samstag und Sonntag ver¬
anstaltete die Deutsche Vereinigung eine Versammlungs¬
welle , die im Zeichen der Einheit und des Zusammen -
schlstsses aller Deutschen in Polen stand . In 40
Versammlungen haben etwa 25 000 deutsche Volks¬
genossen ihr Bekenntnis zum nationalsozialistischen Ideen¬
gut bekundet .

Die 40 Versammlungen erfaßten sämtliche Kreise der
Provinz Pommerellen und Posen . Sie standen unter dem
Leitspruch : „ In deinem Volke liegt deine Kraft

"
. Die Be¬

geisterung erfüllte in allen Versammlungen die Stimmung
und schlug den Rednern der Deutschen Vereinigung entgegen ,
als der sprechende Ausdruck für den Willen der Deutschen in
Polen , gemeinsam als geschloffene Volksgruppe für die deut¬
schen Organisationen , Schulen und Kirchen einzutreten .

Die Versammlungen verliefen überall ohne Störung .

das Rote Kreuz und die ff beteiligen . Gegen 19 .30 Uhr
treten die Formationen in den Straßenzügen am Bahnhof
Gesundbrunnen an . Der Fackelzug nimmt folgenden Weg :
Brunnenstraße — Rosenthaler Lor — Elsaffer Straße —
Oranienburger Tor — Friedrichstraße — Unter den Linden —
Lustgarten . Um 21 .30 Uhr wird der Aufmarsch im Lustgarten
beendet sein . Nach dem Fahneneinmarsch wird um 22 Uhr
Eeneralfeldmarschall Göring eintreffen . Gaupropaganda¬
leiter Wächtler wird die Kundgebung , in deren Mittelpunkt
die Rede des Generalfeldmarschalls Göring stehen wird er »
öffnen . Ein Großer Zapfenstreich wird gegen 23 Uhr
die Kundgebung beschließen .

Deutsche Arbeiter als Ehrengäste
der Reichsregierung .

Empfang durch den Führer .

Berlin , 26 . April . Am Nationalfeiertag des Deutschen
Volkes werden , wie in jedem Jahr , deutsche Arbeiter
aus allen Gauen des Reiches Gäste der Reichs¬
regierung in Berlin sein . Die Abordnung setzt sich zusammen

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Albanien .

Tirana , 26 . April . Am Dienstagvormittag um 10 .30 Uhr
fand im Sitzungssaal des Rathauses von Tirana zu Ehren der
Königshochzeit die Trauung von 14 Paaren statt . Nach dieser
Zeremonie setzten sich die Neuvermählten an die Spitze eines
großen Festzuges , der unter dem Gesang vaterländischer Lieder
durch die Straßen der Hauptstadt zog .

Am Abend fand am Königshof ein großer Empfang statt ,
an dem außer dem König und der Gräfin Appony der Herzog
von Bergamo , Graf Ciano , die Mitglieder der albanischen
Regierung die Spitzen der Behörden und das Diplomatische
Korps teilnahmen .

Glückwünsche des Führers an den König von Albanien .

Berlin , 27 . April . Der Führer und Reichskanzler hat
Seiner Majestät dem König der Albaner zu seiner heute
stattfindenden Vermählung telegraphisch herzliche Glück¬
wünsche übermittelt und ihm als Hochzeitsgeschenk
den neuesten Wagen der Daimler - Benz -Werke , ein Acht -
zylinder - Mereedes - Benz - Sportkabriolett , durch den deutschen
Gesandten in Tirana übergeben lassen .

Eine Stimme der Schweiz .

Eens , 26 . April . Das , „ Journal de Eeneve " erklärte heute
zu den Fragen in der Tschechoslowakei u . a . : „ Wir wissen in
der Schweiz , wie heikel diese Fragen sind und mit '

welcher
Schonung man sich mit sprachlichen , religiösen oder mit
politischen Minderheiten beschäftigen muß .

"
Nach vergleichen¬

den Hinweisen auf die Einigkeit der völkisch zufriedenen
Schweizer Kantone fährt das Blatt fort : „ Uns als Schweizer
scheinen die meisten — wir sagen nicht alle — Forderun¬
gen , die Henlein im Namen der Sudetendeutschen sowie der
anderen völkischen Minderheiten der Tschechoslowakei erheben ,
auf den ersten Blick gerechtfertigt . Ebenso wenig wie
diese Minderheiten , würden wir bei uns zulaffen , daß man
bei uns nicht den Bestand von autonomen Kantonen gewähr¬
leistet . Wie Herr Henlein würden wir sagen,

'
daß den Mit¬

gliedern der Minderheiten individuell geleistete Garantien
nicht genügen und daß wir die Beibehaltung der den völkischen
Gemeinschaften übertragenen Rechte fordern . Und es fällt
uns auch schwer , zu verstehen , daß die Führer des tschecho¬
slowakischen Staates in ihrem aufrichtigen Versöhnungswillen
nicht auf die an sie gerichteten Forderungen Ja sagen können .

"

Prag holt sich Rat in Paris .

Paris , 26 . April . Außenminister Bonnet empfing am
Dienstagnachmittag den tschechischen Gesandten in Paris zu
einer längeren Aussprache .

Wie hierzu verlautet , soll der tschechische Gesandte im
Anschluß an die sudetendeutsche Tagung in Karlsbad und ange¬
sichts des bevorstehenden Besuches der französischen Staats¬
männer in London dem französischen Außenminister ein
Memorandum über die deutsche Minderheit
rn der Tschechoslowakei überreicht haben . In diesem
Dokument setzt die Prager Regierung ihre früher „ zu Gunsten
der Minderheit "

getroffenen Maßnahmen auseinander und
fuhrt diejenigen Maßnahmen an , die sie noch zu treffen beab -
pchtige . Weiter werden die Forderungen Henleins erwähnt ,die nach Ansicht der Prager Regierung unannehmbar er »
scheinen , da sie die Integrität und Unabhängigkeit der Tschecho¬
slowakei in Frage stellen .

Man ist nur zu Verhandlungen
im alten Sinne bereit .

Prag , 26 . April . Wie die amtliche Prager Presse meldet ,
fand am Dienstag eine Ministerratssitzung unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten Dr . Hodza statt , der die Sitzung mit
einem Expose über die politische Lage im Anschluß an die
flunbgebung Konrad Henleins in Karlsbad einleitete . Gemein »
Wm wurde vorauf der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die Kund¬
gebung Konrad Henleins keine Derhandlungs -
qrundlage [ein könne und ihre ersten Punkte „überhaupt

Drei rote Schwadronen aufgerieben .

Salamanca , 27 . April . ( Funkmeldung .) Im Alfambra -
Abschnitt sind die nationalen Lruppen weiter nach Süden
vorgestoßen und haben mehrere Ortschaften besetzt . Die
Roten erlitten bei ihren Widerstandsversuchen starke Verluste .
Bei einem Gegenangriff wurden 3 rote Schwadronen
völlig aufgerieben .

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers
meldet nach einem Besuch der spanisch -französischen
Pyrenäengrenze , daß eine große Zahl von Zivil¬
personen , die von den Bolschewisten nach Frankreich ver¬
schleppt wurden , und viele rote Milizen ununterbrochen
nach Nationalspanien zurückkehren , obwohl die franzö¬
sische Volksfront einen großen Druck auf die Geflüchteten aus -
übe . Infolge der guten Aufnahme der Flüchtlinge durch die
nationalen Behörden nehme die Rückwanderung einen immer
größeren Umfang an . 5000 von ihnen ständen vor der Heim¬
kehr nach Nationalspanien .

Östlich des Aran - Tales befänden sich noch starke bolsche¬
wistische Verbände , die unter dem Befehl eines Zucht -
b ö u S l e r s ständen . Da sie von der französischen Volksftont
mit Waffen reich versorgt würden , leisteteten sie weiterhin
hartnäckigen Widerstand .

Bei Maga ist ein roter Abschnittskom¬
mandeur , ein ehemaliger Polizeihauptmann , gefangen »
; cnommen worden . Südlich des San - Just -Gebirges einge »
chloffene rote Abteilungen haben bei einem mißglückten Durch -

bruchsoer,uch starke Verluste erlitten . Nationale Angriffe , die

I London hat in dieser Woche überhaupt H o ch -
b e t r t e b . Bei der Anwesenheit der französischen Gäste soll
ausführlich die europäische Lage besprochen werden .
Bemerkenswerterweise scheint man in London erkannt zu

I haben , daß gerade der Pakt zwischen Moskau und Paris
eine erhebliche Bedrohung des europäischen Friedens be¬
deutet . Man hat deshalb geraten , diesen Pakt wie einen
„ schlafenden Hund " anzusehen , den man ruhig liegen lasten

I soll , und der nur im letzten Notfall zu wecken wäre . Nun ,
auch ein schlafender Hund ist ein Hund , und die
Moskauer verändern sich auch dann nicht , wenn sie sich
schlafend stellen . Mit solchen Tarnungsrnethoden kann man
dem europäischen Frieden nicht zu Hilfe kommen .

, Das Programm der Besprechungen ist außerordentlich
umiangreich . Man wird über den Nichteinmischungsausschuß ,
über Spanien , über die Genfer Lisa und über die

| Anerkennung Abessiniens sprechen . Weiter wird auch
von einer Anleihe geredet , die die Engländer den
Franzosen geben sollen , aber in dieser Beziehung scheinen die
Engländer im Augenblick noch sehr harthörig zu fein .

Die französischen Publizisten , die diese ereignisreiche
Londoner Woche mit ihren Stimmen begleit ti , bleiben aber
immer wieder bei den General st aos - Besprechun -
gen hängen . General Rießel hat in Paris -Midi einen Auf¬
satz veröffentlicht , der die charakteristische Überschrift trägt :
„ VomRheinbiszumMittelmeereineeinzige
französisch - englische Grenze "

. In diesem Aufsatz
wird der englischen Regierung zu Gemüte geführt , daß
Frankreich eine Landhilfe gebrauche , schon weil es den Schutz
Belgiens und Hollands im Kriegsfälle übernehmen müsse .
Demgegenüber darf erst einmal festgestellt werden , daß keines
der beiden Länder Frankreich um eine solche Hilfe gebeten
bat . In weiteren Äußerungen der französischen Presse wird
davon gesprochen , daß die Generalstabs -Vefprechungen sich
vor allem auf die Zusammenarbeit in der Luft
erstrecken müßten . Das klingt im Augenblick zwar sehr gut ,
aber es ist mit dem Luftkrieg eine eigenartige Sache . Schließ¬
lich ist es doch in der Weltgeschichte einmal so . daß man
heute tirreunb und morgen Gegner sein kann , und die eng¬
lische Sorge im Hinblick auf die ßuftrüftung entspringt der
Angst vor jedem europäischen Angriff . Es kann ja auch ein¬
mal möglich [ein , daß die französischen Flieger London
bombardieren . Was heute nur als Theorie erscheint , kann
morgen oder in 10 Jahren auch einmal zur Praxis werden ,
und das Hindernis bei solchen Generalstabs -Besprechungen
ist das Mißtrauen , das nun einmal jedem fremden Lande
enigegengebracht wird . Deshalb werden die Engländer auch
versuchen , aus eigenen Mitteln so viel zu tun als sie tun
können . Der Haushaltsplan , den der britische Finanzminister
Sir John Simon im Unterhaus « orgelest hat , enthalt den
größten Militäretat , der jemals in Friedenszeiten aufgestellt
worden ist .

Die Franzosen und Engländer mögen ihre General »
stabler -Bewrechungen veranstalten oder nicht : nur darüber
müssen sie sich klar sein , daß damit allein kein konstruk -
tlver Beitrag zur europäischen Befriedung
geleistet wird . Es wäre doch sehr gut , wenn man in Paris
und London einmal die früheren Reden des Führers nach¬
lesen wurde . Dort findet man , was zur europäischen Neu¬
konstruktion nötig ist .

( Frankreich einen einheitlichen Oberbefehl herbei »
zumhren Das hatte erst der gewaltige Ansturm der Dent -
cken in her ^ ruhiahrs -Offensive des Jahres 1918 vermocht .

-Bis dahin herrschten zwischen den französischen und eng¬
lischen Offizieren Eifersüchteleien verschiedenster Art . und
die Oberbefehlshaber hielten streng darauf , daß in ihre
Kompetenäen nicht von anderer Seite eingegriffen würde .

I Dun E o o per hat in seinem Buch übet Douglas Haig aus¬
führlich darüber beruhtet . Was damals so überaus schwer
möglich war, , nämlich eine Zusammenarbeit der
Generalftabler äu erreiÄen . das soll nun jetzt erreicht
werden . Man will jebenfalls einen Versuch machen : ob dieser
Versuch gelingt , das ist noch eine andere Frage .
. 7^ Schon in der Woche vor Ostern hat sich eine Reihe eng¬
lischer Politiker , unter ihnen natürlich auch Winston
Chu r ch r ll . für eine engere Zusammenarbeit der General¬
stäbler , io , für ein militärisches Bündnis zwi¬
schen England und Frankreich eingesetzt . Aus¬
gangspunkt für diese Stellungnahme war jenes Abkommen
zwischen Frankreich und England , das an die Stelle des alten
Locarno - Vertrages getreten ist . Schon damals waren
Generalftabler - Besprechungen zwischen England und Frank¬
reich vorgesehen und die belgischen Generalstäbler sollten in
diesen Kreis miteinbezogen werden . Zu solchen Be¬
sprechungen ist es damals nicht gekommen , und zwar deshalb
nicht , weil der König von Belgien sich für eine eigene
Politik entschieden hat . tur eine Politik , die Belgien außer¬
halb dieses Hilfsvaktes ließ . Eine solche Politik hatte natür »
lick auch zur oolge , daß die Offiziere des belgischen General¬
stabes sich an den vorgesehenen Besprechungen nicht beteiligen
konnten . Dabei ist es denn auch geblieben , und die Offiziere
des französischen und englischen Generalstabes werden sich
letzt ohne die Belgier behelfen müssen . Der britische Kriegs¬
minister Hore - Belisha ist auf seiner großen Reise , die
ihn über Malta und Rom führte , in Paris auch
mit dem französischen Generalstabschef . General (Samelin .
zusammengekommen . Wie verlautet , ist dort das Programm
der künftigen Generalstabs -Besprechungen auch erörtert
worden , und dieses Thema soll erweitert werden , wenn nun
Daladier und der französische Außenminister in London
weilen werden .

houptschnftleiter : Fritz Sänttjn ,
Stellvertreter der hauplschrlftleiter, : h - inri -b Kari K . tij (nettet ?).

verantwortlich für den politischen teil : Heinrich Karl Xnn « (oerieist ), Stellvertreter
Fritz Günther : für Kunjl >:udUnterteilung : pr . Heinrich Reichert : für Stabil
Nachrichten und wirtschaftateil : Wim Pempel ; für Umgebung , pwulnznachrlchtennnd den Sportteil : Heinz kenhardt (erkrankt), Stellnertreter Willi Pempel .

für den Bilderdienst : die bett . Rrssortleitet ;
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mit einer großen Zahl erbeuteter sowjetrussischer Tanks vor¬
getragen wurden , werden wirksam unterstützt von Jagdfliegern ,
die bis zum Einbruch der Dunkelheit ununterbrochen tätig sind
und den Bolschewisten in Tiefangriffen starke Verluste bei¬
bringen . '

26 neue bolschewistische Morde
in Barcelona .

Nationale Gesinnung ist „ Hochverrat "
.

aus den Siegern des Reichsberufswettkampfes und 30 Arbeits¬
kameraden aus Österreich . Die Arbeitskameraden treffen am
Vormittag des 30 . April in Berlin ein . Am Nachmittag wer¬
den sie im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda von Dr . G o c b 6 e I s in Anwesenheit des Reichs - - | inö , etzt 20 Jahre her da aelana es zum elfter
organi (ationsleiters Dr . Ley und des Reichsjugendführers mal , zwischen der englischen und

'
der franzAschen Armee i

Baldur v . « ch i r a ch empfangen . Am 1 . Mai nehmen die — " — — * - ' * * ’ ' ' ' ' ' ' '

Arbeiter an der Jugendkundgebung im Olympia -Stadion und
an dem Staatsakt im Lustgarten teil . Am Nachmittag des
1 . Mai werden sie im Hause des Reichspräsidenten vom
Führer empfangen . Abends beteiligen sie sich an der Mai¬
feier eines großen Berliner Werkes .

Am Montag , den 2 . Akai , werden die Ehrengäste der deut¬
schen Arbeiterschaft mittags durch den Oberbürgermeister und
Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Dr . L i p p e r t im
Berliner Rathaus empfangen . Nachmittags sind sie Gäste des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley . Bei dieser Gelegenheit
sehen sie die Sehenswürdigkeiten und Schönheiten von
Potsdam . Abends ist ein Besuch des deutschen Opernhauses
vorgesehen . Am Dienstag , den 3 . Mai , sind sie Gäste des
Reichsleiters für die Presse der NSDAP . Max Amann , und

treten am Abend des 3 . Mai die Fahrt in ihre Heimatorte an .

Paris , 26 . April . Das bolschewistische Schreckensregiment
Barcelona hat am Dienstag wieder 26 Mord¬

befehle ausgesprochen . Die Opfer dieses neuen bolsche¬
wistischen Massenmordes sind sämtlich wegen angeblichen
„ Hochverrats

"
angeklagt und zum Tode verurteilt

worden .
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Abschied von einem guten
Kameraden .

Die Trauerfeier für Kapitän Lübbe im Bremer Hafen .

Bremen , 26 . April . Der Kai vor Schuppen 18 im Bremer
Freihafen , in dem am Dienstagfrüh , wie kurz gemeldet , der

Dampfer „ Teneriffe
" mit den sterblichen Überresten des

Kapitäns Karl Lübbe vom Flaggschiff der KdF .- Flotte
„ Wilhelm Gustloff

"
festgemacht hatte , bot ein vom Getriebe

des täglichen emsigen Schaffens im Hafen für eine kurze Zeit

abweichende feierliche Stille . Auf dem freien Kaigelände ,
dem Liegeplatzdes Schiffes hatte eine große Ehrenabordnung
der Bremer Werkscharen Aufstellung genommen . An Bord
der „ Teneriffe

"
hatten sich neben der Witwe und den Söhnen ,

sowie den nächsten Verwandten des Verstorbenen Vertrete :
der Gauleitung , der DAF . Weser - Ems und Hamburg einge¬
funden , ebenso Vertreter des Vorstandes der Hamburg -Süd ,
der Kriegsmarine , der Bremischen Regierung und sämtliche
Kapitäne und Offiziere der im Hafen liegenden Schiffe .

Nachdem die Sirenen , die um punkt 12 Uhr die Mittags¬
pause verkündeten , verklungen waren , wurde der mit der
Fahne des Dritten Reiches geschmückte Sarg unter lautloser
Stille aus der mittleren Ladelucke des Schiffes an Land ge¬
hievt . Der stellvertretende Gauobmann der DAF . Weser -
Ems , Manthey , widmete dem so plötzlich verstorbenen
Kameraden ein herzliches Gedenken und entbot ihm die letzten
Grüße der Arbeitskameraden des Gaues Weser - Ems .

Rach diesen Gedenkworten trugen sechs Werkscharmänner
den Sarg unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
durch ein Spalier der Bremer Werkscharmänner nach dem
Wagen , der die sterbliche Hülle nach Hamburg überführt ,
wo am Donnerstag , um 14 Uhr int Anschluß an eine würdige
Trauerfeier die Beisetzung in der Familiengruft stattfindet .

Praktische Wettkampfe
im Reichsberufswettkampf .

Nach Möglichkeit Verwendung neuer Werkstoffe .

Hamburg , 26 . April . Innerhalb des Reichsberufswett¬
kampfes stand der Dienstag im Zeichen der praktischen
Wettkämpfe . Schon in den frühen Morgenstunden be¬
gannen die sämtlichen Wettkampfstätten die Arbeiten .

Dabei entsprechen die Leistungsklassen den verschiedenen
Altersstufen . Die erstmalige Beteiligung der Er¬
wachsenen an diesem Berufswettkampf gibt die Mglichkeit
einer Leistungskontrolle des einzelnen und damit der Fach -
arbeit im Rahmen der Gesamtoolkswirtschaft . Die Materialien
für die Arbeiten werden von den Hamburger Betriebsführern
zur Verfügung gestellt . Werkmeister , Gewerbeoberschullehrer
und Vertreter der DAF . beaufsichtigen die Arbeiten . Man ist
dabei bestrebt , nach Möglichkeit die neuen Werkstoffe zu ver¬
wenden . Für die Aufgaben der Frauen und
Mädchen ist bemerkenswert , daß sie in denjenigen Fach¬
schaften , in denen sie direkt praktisch tätig sind , zu Geschick¬
lichkeitsprüfungen herangezogen werden .

2m llhlenhorster Fährhaus hatten sich die Teilnehmer der
Fachschaft , Gaststättengewerbe und verwandte
Berufe eingefunden , wo sie in theoretischen und praktischen
Arbeiten ihre Geschicklichkeit und ihr Können unter Beweis
stellen mußten . Interessant ist hier , daß sich unter den Köchen
ein junger Teilnehmer am Wettkampf befindet , der erst zehn
Tage vor Beginn des Wettkampfes als ausgelernter Koch nach
London gekommen war und die Reise über den Kanal nicht
gescheut hat , um sich zum Reichskampf zu stellen .

Der britische Botschafter besichtigte die Kampfstätte « .
Hamburg , 26 . April . Der gegenwärtig in Hamburg

weilende britische Botschafter in Berlin , Hender -
s o n , besuchte am Dienstagoormittag einige der praktischen
Wettkampfstätten des Reichsberufswettkampfes und bewies
dabei ein reges Interesse für den Leistungskampf aller
schaffenden Deutschen .

Dr . Dorpmüller in Wien .

Wien , 26 . April . Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller ,
der in zweitägiger Besichtigungsfahrt die wichtigsten der
neuen Regulierungsaribeiten an dem österreichischen Teil der
Donau in Augenschein genommen hatte , verließ am Dienstag «
nachmittag den Dampfer „ Wotan " in Hainburg , um sich von
dort mit dem Kraftwagen nach Wien zu begeben . Um
18 .30 Uhr traf Dr . Dorpmüller in Wien ein .

Daranyi gegen jede Änderung
der Judenvorlage .

Warnung vor Sabotage - und Vovkottversuchen .
Budapest , 27 . Avril . ( Funkmeldung .) Ministervräsident

Daranyi setzte sich am Dienstag bei der Behandlung des
Judengesetzes durch die vereinigten Ausschüsie des Ab¬
geordnetenhauses mit den gegen die Regierungsvorlage ge¬
machten Einwendungen einzelner Abgeordneter auseinander .

Die Regierung habe sich bemüht , io betonte er , die
Judenfrage ohne jede Voreingenommenheit in Angriff
zu nehmen , vom Standvunkt der Gesamtinteresien der Nation
mit dem Ziele , das im Titel dieses Gesetzes ausgedrückt fei
„ 3ur wirksameren Sicherung des Gleichgewichts im gesell¬
schaftlichen und wirtschaftlichen Leben "

. Es müßten möglichst
gleichmäßige Vorbedingungen die Lebensmöglichkeiten sichern .
Die wirtschaftlichen Ungleichheiten müßten ge¬
lindert werden , die ein Teil des Judentums de facto ausübe ,
verursache , und in gewissen Unternehmungen aufrecht erhalte .
Der Gesetzentwurf der Regierung berühre die bürgerlichen
und politischen Rechte des Judentums nicht .

Der Ministerpräsident rechnete dann mit dem liberalen
Abgeordneten Rasiay , dem Exponenten des Judentums , ab .
der sich in der Debatte maßlose Ausfälle gegen die Regierung
erlaubt , hatte . .. Daranyi betonte , daß das Judentum sich in
unverhältnismäßig großer Zahl in den Veschäftigungszweigen
niedergelassen habe , die eine günstigere und leichtere Ver -
dlenstmöglichkeit böten . Der Gegensatz , der sich aus dieser
Lage entwickle , verhindere die völlige Zusammenfasiung
aller Kräfte der Ration und stelle etn ständiges
Moment der Erregung im öffentlichen Leben des
Landes dar . Die Hauptbedingung für eine gesetzliche und
planmäßige Regelung dieser Frage sei daher d i e
Schaffung einer gerechteren Lage , die die er¬
wähnten sozialen Ungerechtigkeiten wieder gutmache oder
ausmerze und den Einfluß des Judentums auf kulturellen
und anderen Gebieten des nationalen Lebens auf das ge¬
bührende Maß vermindere . Es handele sich bei diesem Gesetz
nicht nur um einen Wechsel in der Besetzung der Posten mit
kleinen Gehältern : wichtig und von außerordentlichem Ein¬
fluß auf das gesamte Leben der Nation sei die Art der Ge¬
schäftsführung in der Industrie , dem Handel und bei den
Geldinstituten .

Zum Schluß seiner Ausführungen ersuchte der Minister¬
präsident um Annahme des ganzen Gesetzentwurfes .

„ Die rechtsstehenden Abgeordneten feierten den Minister¬
inrasidenten minutenlang mit Hochrufen und lebhafter Zu -
stimrnung .
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Die Reichsgartenschau in Essen eröffnet .
Links : Durchblick durch eines der schmiedeeisernen Fenster des Keramikhofes . — Rechts : Ein Blick auf die herrlichen
Anlagen des Geländes der Reichsgartenschau . Die Eröffnung erfolgte mit einer Rede des Reichsbauernführe »
Reichsminister Darre , die wir bereits veröffentlichten . ( Weltbild , K .)
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Die Neuregelung des Verkehrs in Österreich .

Nach umfangreichen Vorarbeiten wird am 1 . Juni die Umstellung auf den Rechtsverkehr in Österreich durchge¬
führt werden . An diesem Tage wird der weitaus größte Teil der neuen deutschen Ostmark dem Rechtsverkehr an »

geschloffen sein ; nur in Wien und Niederösterreich erfolgt diese Umstellung erst am 3 . Oktober d . I . Das Ende des

Linksverkehrs in Österreich ist schon im Hinblick auf den gewaltig gestiegenen Kraftwagenverkehr mit dem Altreich
zu begrüßen . Unsere Karte gibt eine Übersicht der bei der Durchführung der Umstellung auf den Rechtsverkehr
berücksichtigten drei Zonen , sowie der Hauptstraßen der deutschen Ostmark . ( Weltbild - Gliese , Ä . )

Die Endkämpfe im Reichsderusswettkamps .
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Der Schöpfer des Berufswettkampfes , Obergebietsführer Axmann ( Mitte ) , sieht den Köchinnen bei ihrer Arbeit für
den Berufswettkampf zu . In Hamburg finden zur Zeit die Endkämpfe der Gausieger statt . ( Weltbild , K .)

Der geheimnisvolle russische Sender .

London , 27 . April . ( Funkmeldung .) Wie sehr sich die
Sowjets Mühe geben , um den geheimnisvollen Antisowjet -

'

ftnder , der jeden Wend zum Kampf gegen den Stalin -
Terror auffordert , zum Schweigen zu bringen , geht aus
einer Meldung des „ Daily Expreß

" hervor . Darin
heißt es , daß fowjetruffische Kurzwellensender erneut von der
GPU . strengsten Befehl erhalten hätten , mit allen Mitteln
die täglichen Sendungen der geheimnisvollen Funkstation zu
stören . Der GPU . sei es bis heute jedoch noch nicht gelungen ,
den Sender ausfindig zu machen . Im Gegenteil , in mehreren
Jnduftriebezirken habe man Tausende von Flug¬
blättern gesunden , in denen die Arbeiter aufgeforöert
würden , die täglichen Sendungen des „ Trotzki -Kurzwellen -
senders "

anzuhören und anderen das Gehörte mitzuteilen .
Alle Welt , so werbe in den Flugblättern hervorgehoben ,

müffe sich , im Kampf gegen den Stalin -Terror einig sein . Die
GPU . habe ohne Erfolg ganze Fabriken durchsucht , bei dieser
Gelegenheit aber 200 Arbeiter verhaftet .

Wiedereinführung einer Bundesarmee -

Reserve in Amerika .

Washington , 26 . April . Präsident Roosevelt unter¬
zeichnete heute eine Gesetzesvorlage , durch die eine reguläre
Bundesarmee -Reserve wiederhergestellt wird . Hierdurch dürfte
sich die Zahl der Ausgebildeten , die im Falle einer
Mobilisation sofort verfügbar wären , um 75000 Mann
erhöhen . Ein derartiges Reservekorps von Leuten , die in der
Bundesarmee gedient haben , bestand schon vor dem Wel ^
kriege , wurde aber im Jahre 1920 wegen der großen Zahl
ausgebildeter Kriegsteilnehmer wieder aufgegebe « .
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Politische Ordnung erste Voraussetzung
für den internationalen Reiseverkehr .

Die KdF . - Flotte in Lissabon
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Beginn der Mai - Festwochen .
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Kurzwellensender in der Schweiz
Errichtung einer schweizerischen Filmkammer .
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Reichsarbeitstagung für das Schwesternwefen
Schierke ( Harz ) , 26 . April . Am 24 . April begann , die

Reichsarbeitstagung der Hauptstelle Schwesternwesen des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt , die zum ersten Male die
Eauoertrauensschwestern der NS .- Schwesternschaft , die Eau -
Sachbearbeiterin des Reichsbundes der freien Schwestern und
Pflegerinnen und die Leiter der Stelle Schwesternwesen zu
einer Arbeitsgemeinschaft vereinigte .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt machte auf dieser
Tagung grundsätzliche Ausführungen , in deren Mittelpunkt
die Nachwuchsfrage stand . Er betonte die große Bedeutung
der künftigen Oberinnenschulung , bei der über das Fachwissen
hinaus der größte Weri auf Führerinnen -Fähigkeit gelegt
werden mutz . Selbstverständlich wird sich der Aufbau des
Schwesternwesens nun auch auf Österreich erstrecken , wobei
ebenso wie bisher in den einzelnen Gauen und Kreisen des
Reiches auf die örtlich bedingten Eigenarten der zu bearbei¬
tenden Gebiet sorgfältig Rücksicht genommen wird . Dem

- . . . — , — „ _a Jem zu .
Er soll dazu dienen , eine engere Verbindung mit den Aus¬
landsschweizern . namentlich in Übersee , aufrechtzuerhalten .

Der Nationalrat behandelte nochmals die früher an
die Regierung zurückgewiesene Frage der Errichtung einer
schweizerischen F i I m k a m m e r , die der Ordnung des Film¬
wesens in der Schweiz und der Stärkung des nationalen
Charakters desselben dienen soll . Die finanzielle Belastung
des Bundes soll jährlich 50 000 Franken nicht übersteigen .
Der Errichtung der Kammer wurde jetzt mit großer Mehr¬
heit zugestimmt .

$

Vern , 26 . April . Der schweizerische Ständerat
stimmte in seiner Dienstagssitzung der Errichtung
Kurzwellensenders in Schwarzenburg bei Bi

da
an
Le

Herzliche Begrüßung .

Lissabon , 26 . April . Die KdF .- Flotte , bestehend aus den
Schiffen „ Wilhelm Gustloff

"
, „ Der Deutsche

" und „ Sierra
Cordoba "

trafen Dienstagmorgen um 7 Uhr in Lissabon ein .
Die Ankunft war durch die portugiesische ., Presse ausführlich
angekündigt worden . Besonders das Schiff „ Wilhelm Euft -
loff

"
, dessen Einrichtungen in portugiesischen Kreisen großes

Interesse erweckten , war mit Spannung erwartet worden .
Am Hafen hatte sich zur herzlichen Begrüßung der

Urlauber die deutsche Kolonie Lissabons eingefunden . U . a .
waren der deutsche Gesandte , der Landesleiter und die Orts¬
gruppenleiter der NSDAP , und der DAF . in Lissabon er¬
schienen . Außerdem hatten sich zahlreiche Portugiesen und
insbesondere Vertreter der portugiesischen Organisation
„ Freude an der Arbeit "

eingefunden .

Die letzten Tage der Seereise der KdF .-Flotte waren
von herrlichem Wetter und ruhiger See begünstigt gewesen ,
so daß unter den Urlaubern eine hervorragende Stimmung
herrschte . Auch Lissabon hatte die Flotte mit strahlend
blauem Himmel erwartet .

Besuch des Diplomatischen Korps .

Lissabon , 26 . April . An Bord des KdF .- Flaggschiffes
„ Wilhelm Gustloff

" fand am Dienstagnachmittag ein
Empfang des in Lissabon akkreditierten Diplomatischen
Korps statt , zu dem der deutsche Gesandte Baron von Hoy -

fit
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Heimkehr der deutickien Walkanaer . Nachdem vor einiaen
Wochen bereits Transporter der deutschen Walfang -
erveditionen mit dem ersten Teil des Walöls aus der dies -
täbriaen Fangzeit heimgekehrt waren , sind ietzt verschiedene
Walfangflotten in ihre Ausgangs - oder Seimaibäien zurück -
gekehrt . Die Walfangzlotten des Hamburger Walfangkontors
konnten bereits durch Transvorter etwa 18 000 Tonnen Walöl
fenban . Die heimgekehrten Mutterschiffe bringen weitere
22 000 Tonnen mit , sodaß das Walfangkontor als größtes
deutsches Walfanguntei nehmen der deutschen Volksernährung
40 000 Tonnen Walol zuführen konnte . Die Besatzungen der
Walsangflotten werden zunächst in Urlaub geben , um dann
mit den Voroereitungsarbeiten für die nächste Fangzeit be¬
schäftigt zu werden .

steigenden Bedarf an pflegerischen Kräften , der durch die hohe
Zielsetzung unserer völkischen Wohlfahrtspflege bedingt ist ,
kommt der von der Reichsfrauenführung organisierte frei¬
willige Frauenhilfsdienst für Wohlfahrts -

'
und Krankenpflege

entgegen , über den noch nähere Ausführungsbestimmungen be¬
kanntgegeben werden . Es handelt sich dabei um einen zwei¬
jährigen Hekserinnendienst , der in halbjähriger Anlernzeit
und l >Ljähviger praktischer Diensttätigkeit im Schwestern - und
Volkspflegerinnen - und Kindergärtnerinnendienst abgeleistet
wird . Danach erhalten die jungen Mädchen , die sich solcher¬
maßen dem Vaterlande zur Verfügung stellen , im Falle ihrer
Verheiratung ein Ehestandsdarlehen von 1000 RM .

Diese Maßnahme verfolgt den weiteren Zweck , immer
mehr geeignete junge Menschen für die sozialen Frauen¬
berufe zu gewinnen . Eng mit diesen Bestrebungen zusammen
hängt die Notwendigkeit der Vermehrung der

'
Ausbildungs -

stätien .
Hinsichtlich der Ausbildungsbestimmungen für den

Schwesternberuf gab Hauptamtsleiter Hilgenfeldt bekannt ,
daß ein neues Gesetz hierüber in Kürze zu erwarten sei , als
dessen Grundlage voraussichtlich die anderthalbjährige Lehr¬
zeit mit anschließendem Praktikum betrachtet werden könne .

Aonrert der Berliner

jlbilbarinoniker int Aurhaus .

Von Wiesbaden aus begannen die Berliner Philhar¬
moniker am Dienstag ihren Siegeszug durch den Süden . Es
war zugleich der Auftakt der Wiesbadener Maiwochen . Ein
guter Auftakt ! Der große Kurhaussaal war bis zur Grenze
seines Fassungsvermögens besetzt . Viele mußten sich mit
einem Stehplatz begnügen . Der Beifall der Hörer brandete
besonders nach der Sinfonie viele Minuten lang wider das
Podium . Zwei Lorbeerkränze versinnbildlichen die ^ Zer -
ehrung . die man dem repräsentativsten deutschen Klangkörver
und seinem Leiter zu zollen gewohnt ist .

Furtwänglers Programm überraschte zunächst . So ein¬
heitlich ausgerichtet in Stimmung und Stil waren die Spiel¬
folgen der Philharmoniker früher nicht . Namentlich in der
„ Provinz " pflegten sie Vieles , Verschiedenes und damit jedem
etwas zu bringen . Mittlerweile find sie auch in der Provinz
heimisch geworden . Sie brauchen sich nicht mehr als Vir¬
tuosen bestaunen zu lassen . Sie können es wagen , auf Schau¬
stücke und populäre Nummern zu verzichten . Sie könnten es
sogar wagen , für die zeitgenössische Musik eine Lanze zu
brechen . Hoffen war . daß sie bei ihrem nächsten Besuch in
Wiesbaden von dieser Möglichkeit lohnenden Gebrauch
machen !

Es gibt Gründe genug , die man gegen eine Aufführung
des Parsifal - Vorfviels im Konzertsaal anführen könnte , und
noch mehr , die gegen eine Trennung der Karfreitagszauber -
Musik von Gesang und Szene sprechen . Der Genuß eines so
reinen , seraphischen Orgelklangs , wie ihn das Spiel der Phil¬
harmoniker am Dienstag vortäuschte , brachte die Grunde
zum Schweigen . Ein Erlebnis vor anderen : wie aus der in
jenseitigem Dunkel verhebenden Heilandsklage die Zauber¬
melodie in pflanzlicher Unschuld herauswuchs , ein musikge¬
wordenes Mysterium der Wiedergeburt .

Voll von klanglichen Wundern wurde auch die Dar¬
stellung der achten Brucknersinfonie . Furtwängler ist ein
Meister des klanglichen Augenblicks , zu dem er gerne sagt :

Präsident Esser auf der Hauptversammlung
des Internationalen Hotelkongresses .

Baden -Baden , 26 . April . Auf der am Dienstagvormittag
abgehaltenen 7 . Hauptversammlung des Internationalen
Hotelkongresses machte der Präsident des Reichsfremden¬
verkehrsverbandes , Staatsminifter a . D . Esser , bedeutsame
verkehrspolitische Ausführungen .

Zunächst sprach er namens der Reichsregierung herzliche
Begrüßungsworte und übermittelte den Kongreßteilnehmern
Grüße der Minister Dr . Goebbels und Funk . Er beglück¬
wünschte den Kongreß zur Wahl des Heidelberger Hoteliers
Flitz Gabler zum Präsidenten und führte dann u . a . aus : Die
Wiederherstellung der politischen Ordnung
auf dieser Erde ist die erste Voraussetzung für den
internationalen Reiseverkehr . In einer Welt
des Umsturzes , des Klasienkampfes und des Streiks wird sich
ein internationaler Reiseverkehr nicht entwickeln lassen . Nur
die friedliche Entwicklung aller Völker ermöglicht es , sich
kennenzulernen und sich zu besuchen . Wir haben in Deutschland
die Ordnung geschaffen ! Nicht wirtschaftliche Schwierigkeiten ,
londern gesellschaftliche Schwierigkeiten schaffen Unruhe . In
D e u t s ch l a n d haben sich die Deutschen verständigt . Ich
wünsche , daß es , ihnen gelingen möge , alle die störenden
Momente auszuschalten , die sich noch heute allzu oft auf die
Entwicklung des internationalen Reiseverkehrs legen . Die
Welt muß sich daran gewöhnen , sich in ihren einzelnen Teilen
um sich selber zu kümmern . Wir in Deutschland mischen uns
auch nicht in Vorgänge anderer Länder . Wir haben nur das
eine Interesse , daß wir in Ruhe und Frieden unserer Arbeit
nachgehen können . Die anderen Länder mögen sich — das
wollen wir herzlich wünschen — ebenso verhalten . Dann wird
das kommen , was Sie erstreben , nämlich eine große Steige -

Präsident Esier schloß seine mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede : Deutschland ist heute der größte Staat
Europas und das größte Reiseland auf dem
Kontinent . Wir haben nur den einen Wunsch , möglichst
oft und viele Gäste aus der ganzen Welt bei uns zu begrüßen .
So wie mir untere eigenen Menschen in die Welt hinaus -
schicken , so begrüßen wir den Austauschverkehr , weil er geeignet
ift , den Frieden zu untermauern , den wir brauchen . Wenn
Sie hier mithelfen wollen , dann werden Sie sich ein besonderes
Verdienst erwerben . Der Unterstützung Deutschlands in weit¬
gehendstem Maße dürfen Sie versichert fein .

Beschlüsse als Ergebnis der Fachberatungen .

Baden -Baden , 26 . April . Der Verwaltungsausfchuß der
internationalen Vereinigung der nationalen Hotelvervande ,
der Alliance Internationale de l '

Hotellerie , die zum ersten
Male in Deutschland zu ihrer 7 . Haupttagung tn Baden -
Baden zusammengetreten ist , hat eine Reihe von Be¬
schlüssen gefaßt , in denen das Ergebnis der fachlichen
Beratungen zusammengefaßt ist .

A
Neben der Frage einer Neueinteilung der

Schulferien in den Sommermonaten befaßte sich die
Tagung , an der 20 Nationen beteiligt sind , u . a . mit dem
Problem der Lärmbekämpfung in den Fremden¬
orten . Ferner sprach sich die Versammlung dafür aus , alle
im Bereich der Möglichkeit liegenden Erleichterungen
im Reiseverkehr zu schaffen . Es wird vorgeschlagen ,
international eine Abschaffung des Visumzwanges ,
Erleichterungen der Paß - und Zollkontrolle usw . zu fördern .

Der Weg zur Persönlichkeit .

Staatssekretär Dr . Schlegelberger vor den Rechtswahrern .
Erwitte , 26 . April . Im Rahmen des Reichsschulungs¬

lehrganges für Rechtswahrer , der zur Zeit auf der Reichs -
jchulungsburg Erwitte stattfindet , sprach am Dienstag der
Staatssekretär im Reichsjustizministerium Prof . Dr . Schlegel¬
berger über das Thema „ Der Weg zur Persönlichkeit

"
.

Dr . Schlegelberger führte etwa folgendes aus :
Eine Persönlichkeit nenne ich den , der die in ihm
schlummernden Kräfte des Geistes und der Seele , sein Wisien
und Wollen durch sittliche Zielsetzung adelt und zur Höchst¬
leistung für die Allgemeinheit entwickelt . Leisten setzt Wissen ,
Wissen Lernen voraus . Das Ziel des Denkens ist das
Wissen , der Zweck des Wissens ist die L e i st u n g . Vom
Denken zum Wissen und vom Wissen zur Leistung führt nur
ein Weg , nämlich der Fleiß . Zum Wissen

'
bringt der

Mensch nur vor durch immer neu betätigten Fleiß . Das gilt
für jeden Beruf , für den Arbeiter der Faust in gleicher
Weise wie für den Arbeiter der Stirn , für den Kaufmann
ebenso wie für den Künstler ober Solbaten . Fleiß ist über «
roinbung der Trägheit durch konzentrierte Willenskraft .
Wissen ist nicht toter Besitz und nicht Selbstzweck . Es soll
durch unseren Willen getreu verwaltet und zum Rüstzeug
werden zu gestaltender Arbeit im Dienste unseres Volkes und
der Menschheit überhaupt .

Wissen wird am Arbeitsplatz erworben , der C h a r a k -
t e r erst in der Volksgemeinschaft gewonnen . Die Welt , die
dem Geist den Charakter vermählt , ist überall um uns . im
Umgang mit allen Volksgenossen , im Wehrdienst , im Arbeits¬
und SA .- Dienst , allgemein im täglichen Leben genau so wie
im Meinungskampf Eleichgebildeter . Die Macht , die uns
das Wissen gibt , macht stark für diesen noch viel ernsteren
Lehrgang des Lebens . Aber je führender die Rolle ist , die
das Leben dem einzelnen zumeist , desto notmendiger ist es ,
daß der Mensch ein Gegengewicht in stillen Stunden der
Selbstbesinnung findet . Das gilt für die Seele ebenso wie
für den Geist , für den Charakter ebenso wie für das Wissen .
Die Stärkung des Willens durch stille Selbsterziehung ist
unbedingte Voraussetzung für die Pollendung zur Persön¬
lichkeit .

Jeder junge Mensch bedarf der Führung . Diese
Führung muß einheitlich sein im Hause , in der Schule und
in der Berufserziehung . Keine Lehre übt so starken Eindruck
und so starke Wirkung wie die Lehre des Beispiels .

Wir haben die Pflicht , unserer Jugend ein einwand¬
freies Leben vorzuleben und ihr ein Vorbild zu geben an
Akut und Treue zur Sache , an Willenskraft , Kameradschaft
und Gemeinschaftsgeist . Tun mir das , so erfüllen mir diese
unsere höchste Pflicht unserem Volke gegenüber . Dann wird
auch unser Leben geadelt sein .

Am Dienstagvormittag sprach Oberreichskriegsanwalt
Dr . Rehdans , Berlin , vor den Amlsträgern des NS .- Rechts -
wahrerbundes und den Politischen Leitern der Gau - und
Kreisrechtsämter über Wehrmacht und Recht . In
seinem großen Überblick betonte der Vortragende , daß Rechts -
wisienschaften und praktisches Recht gemäß der Bedeutung der
Wehrmacht mehrrechtlich orientiert sein müßten .

g des internationalen Reise - und Gäste -
rehrs , und dann merben sich die Menschen immer mehr

achten lernen .

Aus Kunft und Leben .
* Overn - Uraufsührung in Wiesbaden . Voraussichtlich

Mitte Juni gelangt im Deutschen Theater zu Wiesbaden
„ Irrwisch "

. Over in 2 Akten ( 7 Bilder ) von Ernst
Meyerolbersleben ( Text von Olga Brügger ) zur
alleinigen Uraufführung . Von dem in Dresden lebenden
39 Jahre alten Komponisten ist bereits im Jahre 1932 eine
einaktige Over „ Die Geschwister " in Dresden uraufgeführt
worden .

* Das 3 . Internationale Mnsikfest Baden -Baden . Das
Schwergewicht des diesjährigen Baden - Badener Musikfestes
lag deutlich auf der Orchestermusik , bei der sich in zwei
weiteren Konzerten ein sehr interessanter Gegensatz zwischen
deutschem und romanischem Musikschaffen ergab . Die Arbeit
des Leipzigers Fred Lohse gibt sich mit allen Schwächen
und Vorzügen ausgesprochen deutsch . Wit einer bis ins
Letzte ausgeglichenen Orchestertechnik , einem ungemein mett -
gesponnenen lyrischen Empfinden und einer volksliedhaft
unterbauten , im neuromantischen Bereich der Klangwelt
Sindings und Tschaikowskys bis zu Debussy hin angenäher¬
ten Orchestersprache scheint es am Ende einer ersten Entwick¬
lung «» red Lohses zu stehen , nach der eine Hinwendung zu
kleineren Formen , zu größerer Konzentration und zu haft »
vollerer Kontur folgen könnte . In starkem Abstand zu diesem
Werk steht das 2 . Klavierkonzert G . Francesco Malivie -
r o s Sier haben wir die bis aufs äußerste angespannte
Klarheit und Durchsichtigkeit der Form , Die im langsamen
Satz von der aus Monteverdi abgeleiteten , adligen Elegik
eines großen Herzens getragen wird und im Finale zu kraft¬
voll genialucher , tänzerischer Bewegung vordringt . Ein
Höhepunkt , war auch die Serenade concertante für Violine
und Orchener von dem 1898 bei Paris gebotenen Marcel
D e l a nnoy . mit der man unseren Geigern endlich einmal
em dankbares Werk von kultiviertestem Geschmack anzeigen
tonn , über dem konzertanten und kräftig belebten Orchester¬
satz bebt sich die noble Linie und der weite Atem der Eeigen -
fttmme ab die sich im andante zu .einer ungemein intimen
und leelenboften Stimmung verdichtet und in dem echt
lerenadenbaft -humorigen Finale zu witzigster Laune auf »

ningen - Huene und die Reiseleitung eingeladen hatten , um den
Vertretern der auswärtigen Mächte Gelegenheit zu geben , das
erste eigens für diesen Zweck erbaute Urlauberschiff der NSG .
„ Kraft durch Freude

"
eingehend zu besichtigen . Es waren

vertreten der englische Botschafter , die Gesandten von Italien ,
Frankreich , Vereinigten Staaten , Norwegen , Holland , der
apostolische Nuntius sowie die Geschäftsträger und Konsuln
der meisten in Lissabon vertretenen Mächte mit ihren Damen .
Anwesend waren weiter Vertreter des portugiesischen Außen¬
ministeriums .

Vorführungen portugiesischer und deutscher Künstler .

Lissabon , 27 . April . ( Funkmeldung .) Am Dienstag ver¬
einte ein Empfangsabend portugiesische Gäste und Vertreter
der deutschen Kolonie in Lissabon an Bord des „ Wilhelm
Gustloff

"
, der gemeinsam von der Reiseleitung und der portu¬

giesischen Organisation „ Freude an der Arbeit "
veranstaltet

wurde .
Die Organisation „ Freude an der Arbeit " bot ein um¬

fangreiches Programm bar , bas portugiesische Volkslieber und
Volkstänze umfaßte , die von ersten Künstlern der Lissaboner
Theater vorgetragen und gezeigt wurden und reichen Beifall
ernteten . Die an Bord des KdF .- Schiffes reisenden deutschen
Künstler boten erstklassige Interpretationen deutscher Musik
und Gesangsvorträge dar . Zum Schluß wurde ein prächtiges
Feuerwerk veranstaltet , das an Bord der Schiffe und am Ufer
große Bewunderung erregte und freudig beklatscht wurde .

„ Verweile doch , du bist so schön "
. Er ist piehr Maler als

Architekt . Kem Wunder , daß er sich nicht immer genau an
die Angaben der Partitur binden mag . Begreiflich sogar ,
daß er im finale kürzt , wenn sich die reinen Farbwerte er -
l (hopft haben . Unbegreiflich aber , daß er sich die unsagbar
verklarte zweite Steigerung in der letzten Hauptstrophe des
Adagios entgehen ließ . Wer wäre müde geworden , dem
Schmelzklaug der Philharmoniker noch etwas länger zu
lauschen , nachdem er die Köstlichkeiten des Scherzo und Trio
und die himmelanschwebenden Akkorde am Ende der ersten
Adagioitellen gehört hatte ?

Dr . Wolfgang Stephan .

~
* Japanerinnen von heute . Die drei reichsten Frauen in

oaoan sind , wie die Zeitschrift „ Modern Nippon " mitteilt ,
eine Ärztin , eine Schriftstellerin und eine Lautenspielerin .
Wahrend , es vor einem Jahrzehnt noch unmöglich gewesen
wäre , baß eme <yrau in Japan einen selbstänbigen Beruf
hatte und durch ihre Arbeit Geld verdiente , hat sich hier
heute eine umwälzende Wandlung vollzogen . Die moderne
Japanerin ist nicht mehr ans Haus gefesselt , ihr steht , genau
wie Der Europäerin , fast jeder Berus offen , eine Möglichkeit ,
von der die jungen Mädchen Nippons weitgehenden Gebrauch
machen , An der Spitze der berufstätigen Javanerinnen steht
fjrtaulem Dr . Bayoi Doshioka , eine Ärztin , deren persönliches
Vermögen qur eine Million Pen geschätzt wird . Sie gründete
? tn meptämi [ d)e5 Snftitut für Frauen und ein Frauenhospital

deren Leiterin sie iit . Die Schriftstellerin Nokubo
Vosbiya ruckte kürzlich an die zweite Stelle durch ihre Novelle

keusche Gatte "
. Die bekannte Zeitung „ Nichi Nicht "

bezahlte ihr 7000 Ben für das Erstabdrucksrecht . Nokubo
Boshlya verdient mit ihrer schriftstellerischen Tätigkeit durch -
ichnittlich 2000 'Den pro Monat . Die bestbezahlten japani -
E " ^ tillmstars iteben roeit unter dieser Einkommensliste ,
-dbr öochstverdienst beträgt 18 000 Ben im Jahr , ein Betrag ,
den beispielsweise Greta Garbo in einer Woche verdient
Dagegen sind die Einnahmen der ehemaligen Geisha Tochu -
ten Ungetm . die Erammophonplatten besingt und Lieder zur
Laute vorträgt . , doppelt so hoch wie die der bestbezahlten
yilmicbauimeiermnen . Tochukcn Ungetsu , die klassische Bal¬
laden rezitiert und sich selbst auf ihrem Instrument begleitet ,

em durchschnittliches Jahreseinkommen von
40 000 Bcn .
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* Halber Sckmerr . Als Richard Strau b zu der Auf¬
führung des „ Rosenkavaliers " in der Scala in Mailand war ,
erklärte ihm seine Frau , wie Puccini einmal erzählte , nach¬
dem sie sehr lebhaften Anteil an seiner Arbeit genommen
hatte , scherzhaft drohend : „ Richard , wenn dein Werk durch¬
fällt . lasse ich mich von dir scheiden .

" Der „ Rosenkavalier "

hatte in Mailand nur einen halben Erfolg , so datz Richard
Straus am Schluß recht enttäuscht war . Da umarmte ihn
seine Frau lächelnd und sagte : „ Kopf hoch ! Tröste dich nur !
Es reicht höchstens für eine ganz kleine Trennung .

"

* Beziehungen zwischen inneren Drüsen und Auge . Prof .
Rauh . Leipzig , teilte auf dem kürzlich abgehaltenen 15 . In¬
ternationalen Augenärztekongreh in Kairo mit , das bei
mangelnder Tätigkeit der Nebenschilddrüse die Linie des
Auges getrübt wird , was zum Grauen Star führt . Auf der
Suche nach Heilmitteln , die dieser zur Erblindung führenden
Krankheit vorzubeugen vermochten , gelang es . wie „ Kosmos "
mitteilt . Prof . Holtz . Berlin , aus dem Ausgangsstoff des
Vitamins D . dem Egosterin , ein Präparat berzustellen , das
die Tätigkeit der Nebenschilddrüse wieder herstellt und so
den Grauen Star verhütet .

* 200 Milliarde » Tonnen Abgase . In dem letzten
halben Jahrhundert wurden von den Fabrikessen und den
Auspufftöpfen der Verbrennungsmotoren , mit den Abgasen
der Betriebsstoffe , insgesamt 180 Milliarden Tonnen
Kohlensäure in die Luft geblasen . Man könnte an¬
nehmen . daß diese ungeheuren Mengen eines schweren Gases
die Luft auf dem ganzen Erdball verunreinigt haben müssen .
Dem ist aber nicht so . Die Kohlensäure wird , wie „ Wissen
und Fortschritt " berichtet , von den grünen Pflanzen unter
Ausscheidung von Sauerstoff abgebaut , außerdem wird sie
vom Wasser gelöst . Etwa 90 % der überschüssigen Kohlen¬
säure werden von dem Meerwasser der Luft entzogen . Und
selbst wenn die gesamte Kohlensäure der Verbrennungsgase
in der Luft verbleiben würde , könnte der Kohlensäurcgehalt
bei dem enormen Umfange des Luftozeans kaum merklich
ansteigen . In den 50 Jahren erhöhter industrieller Tätigkeit
würde solchenfalls der normale Kohlensäuregehalt der Luft
von 0,03 % auf 0,032 % gestiegen sein . Diese 2 vom Hundert¬
tausend würden in dem Haushalt der Natur unbemerkt
bleiben .

In Verbindung mit der Feier wird in Amsterdam eine Aus¬
stellung eröffnet , die einen Querschnitt durch die holländische
Musikgeschichte gibt .

* als Anrede für Frauen in Italien . Wie aus
Rom gemeldet wird , ist nach der Abschaffung der Anrede „ Sie “

durch einen Runderlatz der Kanzlei Mussolinis jetzt auch die
Frage der Anrede für Frauen entschieden worden . Bei Frauen
wird grundsätzlich das „ Ihr

" als Anredeform angewendei , das
auch Vorgesetzten gegenüber gebraucht wird , während sonst im
mündlichen und schriftlichen Verkehr die Anrede „ Sie “

durch
das „ Du "

ersetzt wird .
* Wiederherstellung des Geburtshauses von Boccaccio .

Bor einiger Zeit hat Marchese Bruno Peverelli Luschi beim
Duce Vorgesprächen und um die Beistellung der notwendigen
Geldmittel für die gründliche Wiederherstellung des Eeburts -
baufes von Boccaccio in Certaldo ersucht . Mussolini hat dem
Wumch entsprochen . In Kürze wird mit den Wiederher -
Itellungsarbeiten begonnen werden Besondere Aufmerksam¬
keit wird man den Renovierungsarbeiten der Snnenräumc
zuwenden Man will versuchen , die Zimmer so einzurichten ,
rote ite zur Zeit Boccaccios aussahen .

* Literarische Trennung zwischen England und den USA .
Neuerdings macht man immer mehr die Feststellung , daß sich
der künstlerische Geschmack in England und in den Bereinig¬
ten Staaten sehr stark getrennt baden . Diese Tatsache kommt
vor allem bei der Suche nach Erfolgsstücken zum Ausdruck ,
-on der jetzigen Spielzeit hat man einerseits in England und
andererseits in den Vereinigten Staaten feststellen können ,
datz die englischen Erfolgsstücke am Broadroav in New Pork
völlig versagten , und datz sich umgekehrt die Broadway -
Enolge in England als Nieten erwiesen . Entgegen den Be¬
hauptungen , datz die englischen und auch die amerikanischen
Vubnenarbeiten im Grunde schwach waren und deshalb im
anderen Lande einen Mitzerfolg zeitigten , erklären jetzt die
englischen und amerikanischen Bühnenleiter und Regisseure ,
datz sich der Geschmack in den beiden Ländern derartig ge¬
wandelt hat , datz blotze Erfolgsstücke ohne große künstlerische
Form in dem anderen Lande beinahe unmöglich sind . Man
beabsichtigt , in der nächsten Spielzeit auf fragwürdige Aus -
tauschexverimente zu verzichten .

Ackert. Einen triumphalen Erfolg trug auch Professor
t Aul G .r neuer mit der Uraufführung seines „ Turm -

wachterlvedes , Orchestervariationen über ein Gedicht von
woethe . Werk 107 “ davon . In einem leuchtkräftig gesteigerten

von wissender Ruhe getragenen Reifestil schildert das
: Lldkraftige und schön entwickelte Stück im Anklang an die

Krse Goethes die Empfindungen des über dem Getriebe der
« Seit stehenden faustischen Geistes , unter dem Tanz , Spiel ,
ZUeg und der Triumph des Siegers vorüberziehen . Zum
ubhchluh sei noch einmal auf die grotze Leistung G . E .

■ ^ .eiitngs mit seinem Kur - und Sinfonieorchester hinge -
® tejen . dessen leidenschaftlich - prägnante Gestaltungskraft und
vnislcherheit das Fest zu einem bleibenden Erlebnis machten .

Dr . Hans Georg Bonte .

I „ .

*

* 400 Jahre Universität Stratzburg . Die altberühmte
unlvenltät,in Stratzburg , an der u . a . auch Goethe studierte .■ junn demnächst die Feier ihres 400jährigen Bestehens be -
Uen Die Universität wurde im Jahre 1538 auf einen Be -
i®ius des Reichstages in Speyer hin ins Leben gerufen . Ihr

» Laer Rektor war der bedeutende Humanist Jakob Sturm .
? eit ihrer Gründung gehört die Strahburger Universität zu

SocMurgen der Reformation . Zur Zeit umfaßt die Hoch -
;®ule sieben Fakultäten . Aus der langen Reihe der Stratz -
jmrger Dozenten seien Calvin . Pasteur und Georg Debio
senannt . Die jetzigen Bauten der Universität wurden vom
Uutichen Reich mit einem Kostenaufwand von 13 Millionen^ tark errichtet und im Jahre 1884 eingeweibt

* Versailles — Festspielstadt ? Schon vor Jahren hatte
jA .tn Paris eine kulturelle Vereinigung gebildet , die Ver -
» ntrS6 ru einem „ französischen Bayreuth " ausgestalten
» Ä ' te . Aus Anlag der bevorstehenden 300 - Jahrfeier für
opL « 8 XIV - wurde jetzt die Festspiel - Planung wieder auf «
Sn „ mm .e-n - Das grotze Scklotztheater von Versailles , das der
^ nnentontg errichten lieh , gehört zu den prunkvollsten

/ n6 ? uten der Welt Die letzte Amführung in diesem' « ater fand vor 75 Jahren statt .
■ k ,

* 50 Jahre Amsterdamer Concertgebouw . Das Amster -
• « •ner Concertgebouw , dessen Orchester Weltruf besitzt , begeht
o

” b . und 7 . Mai die Feier seines 50jährigen Bestehens . Die' ■ itung der beiden Festkonzerte liegt in den Händen von
l Uem Mengelberg , des ständigen Dirigenten des Orchesters .

Wiesbadener Nachrichten
.

Rückkehr aus Österreich .

Der geftrige Dienstag , der Beginn der Maiwochen , war
auch in einem anderen Sinn ein Festtag für unsere Stadt :
nach mehr als sechswöchenMcher Abwesenheit kehrte eine in
der Pfalzer Straße zu Biebrich kasernierte Hundertschaft der
Schutzpolizei aus Wien zurück .

Nach anstrengender Fahrt auf den staubbedeckten Mann¬
schaftswagen flogen die blauen Mäntel und das Gepäck über

zog . Und über all dem und den an den weihen Masten wehen¬
den Hakenkreuzfahnen strahlte die Sonne . „ Wir kamen vom
Rhein , von der Donau geht

' s heim
" — „ Parole : Maiwochen

in Wiesbaden " — „ Wien — Wiesbaden " — „ Graz und die
grüne Steiermark grüßen Wiesbaden "

zogen sich die Inschrif¬
ten an den Wagen entlang . Verhältnismäßig unscheinbar
die Feldküchen . Doch auf einer von ihnen , staubüberkrustet ,
ein Transparent : „ Diese Kanonen eroberten Wien .

"

An der Polizeiunterkunft in der Luifenstraße , die mit

geschaffen , die erholungsuchenden Gäste die Sorgen und Mühen
des Alltags vergeßen zu lasten . Im Glanze dieser Festwochen
richtet sich der Appell an alte , in Wiesbaden die Freude und
Festlichkeit des Frühlings zu erleben .

Ein Tag der Freude .

Der 1 . Mai im Gau Hessen - Nassau .

überall im Gau Hessen - Nassau , in allen Städten und
Dörfern werden in diesen Tagen die letzten Vorbereitungen
für den nationalen Feiertag des deutschen Volkes getroffen .
Zum ersten Male wird ganz Erotzdeutschland den
1 . Mai feiern . Aus diesem Anlaß wird der Tag überall be¬
sonders festlich begangen werden .

Der 1 . Mai wurde vom Führer zum nationalen Feier¬
tag erklärt , zu einem Feiertag , an dem das gesamte deutsche
Bölk der Arbeit aller Schaffenden und besonders der Arbeit
des Wiederaufbaues unseres Vaterlandes gedenkt und allen
dafür dankt , was sie im Laufe eines Jahres , jeder an feinem
Platz , zum Wohle der Allgemeinheit geleistet haben . Im
Mittelpunkt des Tages stehen die Feiern in Berlin . An
ihnen nehmen auch wir im Gau Hessen - Nassau teil . In
Gemeinschaftsempfängen erleben wir die großen Kund¬

gebungen , die in Anwesenheit des Führers , der auch wieder

zum deutschen Volk sprechen wird , stattfinden . Wie alljährlich ,

wird um 8 .30 Uhr die Jugendkundgebung aus dem Olympia¬
stadion mit der Rede des Führers , und um 12 Uhr der Fest¬
akt im Lustgarten mit Ansprachen von Adolf Hitler , Dr .
Goebbels und Dr . Ley übertragen . Ferner wird um 22 Uhr
Ministerpräsident Göring auf einer Abendkundgebung im
Lustgarten über alle deutschen Sender sprechen . Darüber
hinaus finden im Gau Hessen - Nassau in den einzelnen Orten
Beranstaltungen statt , die von der Eigenart der Landschaft
getragen werden .

Das Fest , das am 1 . Mai jeden Jahres das ganze
deutsche Volk feiert , soll ein Tag der Freude sein , an
dem jung und alt , Mann und Frau , Arbeiter und Soldat ,
Handwerker , Bauer , Beamter , Betriebsführer usw . sich ge¬
meinsam freuen . Für diesen Feiertag muß selbstverständlich
auch ein würdiger Rahmen geschaffen werden . So wie der
Mensch an diesem Tage ein festliches Gewand anlegt , so
müssen auch die Häuser und Strasten im festlichen Kleid

prangen . Kein Haus , kein Fenster , keine Straße , kein freier
Platz dürfen zu sehen sein , die nicht mit den Symbolen des
neuen Reiches , des Reiches des Wiederaufbaues , der Hoffnung
und des Lebens geschmückt sind . Die Häuser zeigen , daß jeder
einzelne , der darin wohnt , sich der Bedeutung des nationalen
Feiertags bewußt ist und sich mit der deutschen Aufbauarbeit
verbunden fühlt . Jeder Volksgenosse muß es für seine Pflicht
halten , dem Haus das festliche Gepräge zu geben , das der
Bedeutung des Tages würdig ist und das neben den Fahnen
auch Girlanden und Blumenschmuck zeigen soll .

„ Tausend Lichter müssen glühen . . .
*

Illuminiert alle Häuser am Vorabend des 1 . Mai . Die

Kreispropagandaleitung erläßt an die Bevölkerung Groß -

Wiesbadens nachstehenden Aufruf :

Anläßlich des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes

wird die Bevölkerung von Wiesbaden aufgerufen , am Vor¬

abend des 1 . Mai , also am Samstag , alle Häuser der Stadt ,
festlich zu illuminieren . Um eine Einheitlichkeit der Be¬

leuchtung herbeizuführen , wird anempfohlen , die Lämpchen in

roter Farbe zu halten .

Ehret die Arbeit , achtet den Arbeiter !

Sorgt dafür , daß Wiesbaden fein schönstes Kleid an hat ,

Reichsarbeitsführer Hier ! in Wiesbaden .

Pom 26 . bis 28 . April findet eine Besichtigungsfahrt des

Reichsarbeitsführers Hier ! durch den Bezirk XI , Hessen , des
Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsdienst für die weibliche
« ugenb statt . Das Lager 3/111 Allmendfeld im Ried
wurde zuerst besucht . Die Führerin des Lagers stattete einen
Bericht über die Unterkunft , Belegschaftsstärke und die
Arbeit im Lager ab . Anschließend wurde eine Außendienst¬
stelle vom Reichsarbeitsführer besichtigt . Gegen 17 Uhr traf
der Reichsarbeitsführer auf der Bezirksleitung XI in Wies -
studen ein . Hier wurde ihm von der BezirksfLhrerin und den
einzelnen Sachbearbeiterinnen über die Arbeit im Bezirk
Hessen Bericht erstattet . Nach der Besichtigung der Lager -
ichule Bingenheim am 27 . April wird die Fahrt am 28 . April
durch die Lager Lindenmühle ( Taunus ) 15/110 und Seffen -
haufen ( Westerwald ) 11/110 fortgesetzt .

Festlicher Beginn .

Wiesbadens Mai - Wochen , die diesmal unter dem Motto :
„ Frühling , Freude , Festlichkeit

"
stehen , haben

ihren verheißungsvollen Anfang genommen . Das Wetter ,
wenn auch noch frisch und kühl , hat sein Bestes dazu gegeben :
strahlender Sonnenschein . Er gab dem Kureck schon am frühen
Morgen den festlichen Glanz und als der Abend hereinbrach ,
der zum ersten Male die Gäste aus Nah und Fern im schönen
Kurhaussaal vereinigte , erstrahlte der herrliche , große Platz
im märchenhaften Glanze von ungezählten roten Lichtern .
Zauberhaft leuchtete im Scheine der unsichtbaren Lampen
das zarte Grün ' der Bäume und Sträucher , dunkel standen
dagegen die Säulenhallen der klassischen Kolonnaden , ein
Bild , wie es schöner nicht erdacht werden kann .

Als die WagKntzuffahrt begann und die Scharen der er¬
wartungsvollen Menschen die Wege füllten , lag eine
Stimmung über dem Ganzen , wie sie nur bei ganz großen
Ereignissen um sich greift . Das Wiesbadener Kureck wurde

Unsere Ordnungspolizei kehrte aus Österreich zurück . —

die Lehnen der Bänke , es wurde sich gestärkt , der letzte Knopf
blank gerieben , die Seitengewehre auf die Karabiner ge¬
pflanzt und vor den Wagen angetreten . Nach einer Be¬
grüßung an der Stadtgrenze erfolgte unter den Klängen
einer Retchsarbeitsdienstkapelle der feierliche Einmarsch in
die Stadt .

Schon geraume Zeit vorher bildeten sich in der Wilhelm -,
Luisen - und Moritzstrnße an den Rändern der Bürgersteige
die Zuschauerspaliere , als gegen 12 Uhr die Rhythmen eines
Marsches von der oberen Wilhelmstraße her in das Getriebe
des Verkehrs tönten . Und dann kamen sie , braungebrannt ,
straff , Blumen an Tschako und Uniform , vorbei . Voran eine
Rerterkavalkade , am Schluß die Autos , Motorräder und Last¬
wagen , aus deren erstem eine riesige Fahne Großdeutschlands
flatterte . Es war ein prächtiges Bild , das an uns vorüber -

Marsch über die Wilhelmstratze . ( Photo : Esvert , K . )

Tannengrün und einem Willkommensgruß geschmückt war ,
fand ein Vorbeimarsch statt . Überall öffneten sich die Fenster ,
Hände winkten , Zurufe schwirrten . Die Weihe weltgeschicht¬
licher Tage lag über den blinkenden Tschakos , den blitzenden
Seitengewehren , den stramm ins Glied gegossenen Gestalten
der Hundertschaft . Aus der Mitte des Zuges aber leuchtete
die Fahne , vor der sich einhellig die Hände hoben , sie stumm
und in Ehrfurcht zu grüßen . Sie hatte am Abend des
13 . März geweht , als die Abteilung nach harter Fahrt über
einer der Donaubrücken die dunkle Baumasse des Stephans -
domes emporsteigen sah und das Befreite Brudervolk ihr ent¬
gegengejubelt hatte .

Am Landeshaus bestiegen die Schutzpolizisten ihre
Wagen , um in schneller Fahrt ihre Unterkunft in Biebrich zu
erreichen . — mb .
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daß die Freude aus unzähligen Lichtern leuchtet , wenn das

deutsche Volk sich anschickt , den fleißigen , schaffenden Menschen
zu ehren !

— Keine Polizeistunde am 1 . Mai . Da der nationale
Feiertag ein Tag der Freude und der Volksgemeinschaft sein
soll , wird die Polizeistunde für East - und Schankstätten wie
alljährlich am 1 . Mai aufgehoben . Die Befreiung von der
Vergnügungssteuer wurde auch auf solche Veranstaltungen
ausgedehnt , die aus Anlaß des nationalen Feiertags des
deutschen Volkes , nachweisbar wegen der Schwierigkeiten der
Raumbeschaffung oder aus betriebstechnischen Gründen , nicht
am 1 . Mai stattsinden können , sondern auf den 28 . April
vorverlegt oder auf den 5 ., 6 ., 7 . oder 8 . Mai verschoben
werden müssen .

— Lohnbeschncidung bei Überstunden ist verwerflich .
Wer Überstunden im Dienst eines Unternehmers leistet , hat
Anspruch auf entsprechende Entlohnung . Da Mehrarbeit zu
erhöhter Erzeugung führt oder auf irgend eine andere Art
die Leistungen steigert , muß sie dem Schaffenden ganz selbst¬
verständlich auch vergütet werden . Es hat sich gezeigt , daß
nicht alle Vetriebsführer danach handeln , denn es wird über
Falle berichtet , wo Überstunden ohne Entgelt oder un¬
zureichend bezahlt blieben . Die Bestimmungen des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit ergeben klar , daß dies
unzulässig ist . Auch nach den Tarifverträgen muß dagegen
einaeschritten werden . Die bezirklichen Treuhänder der Arbeit
werden dies nicht versäumen , sobald sie Kenntnis von Ver¬
stößen erhalten . Bei Verletzung von Betriebsordnungen kann
auch der Reichstreuhänder eine Untersuchung und gegebenen¬
falls eine Bestrafung des Vetriebsführers verlangen .

. — Phqllokakteen blühen in der Brunnenkolonnade . Im
-Liinnüum der Vrunnenkolonnade , dessen Rundfenster wie
in einem Gewächshaus mit prächtigen immergrünen Pflanzen
geschmückt sind , stehen zur Zeit die großen Vlattkakteen in
voller Blüte . Die rosafarbigen Blüten wirken sehr dekorativ
und lenken die Blicke der Besucher sofort auf ihre eigenartige
Schönheit .

— Auch die Frauen sollen mitfeiern . Es ist eine schöne
Gepflogenheit , daß die Betriebe den 1 . Mai in Form eines
Gemeinschaftsfestes begehen , um damit die Verbundenheit
aller Schaffenden mit dem Betrieb in einem kameradschaft¬
lichen Fest der Freude zu betonen . Der 1 . Mai ist aber auch
besonders geeignet , die Verbundenheit des Betriebes mit
den Familien herauszustellen . Man sollte daher gerade diesen
Tag , der dem Gedanken der Freude aller Deutschen am ge¬
meinsamen Schaffen geweiht ist, auch dazu benutzen , die in
stiller Hausarbeit schaffenden Ehefrauen in geeigneter Weise
soweit wie möglich zu diesem Fest heranziehen .

_
— Der Bau des Arbeitsamtes am Boseplatz schreitet

rüstig vorwärts . Auf dem fcrtiggestelltcn Fundament wachsen
die Mauern

, stetig empor . Unermüdlich schaffen die Maurer ,
eine Backsteinreihe wird auf der anderen erstellt . Schon
ragen die Hauswände weit über die den Bauplatz um¬
gebende Bretterwand hinaus , denn die erste Fensterreihe ist
bereits fertiggestellt .

— Theatervorstellung der ff . Der ^ - Standort Wies¬
baden veranstaltete am Montag im Deutschen Theater in
Gemeinschaft mit der RS .- Frauenschaft eine Sonderaus¬
führung des Schauspiels „ Friedrich und Heinrich

" von Ober -
regisieur S e b r e ch t vom Deutschen Theater . Vor voll -
be,etztem Hause — es hatten sich auch der Reichsarbeitsdienst
und die Polizei daran beteiligt — ernteten die Darsteller
des erlebnisreichen Stückes starken Beifall .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Hohes Alter . Am 26 . April beging Frau Henriette
Ahrens , Bingertstraße 7 , ihren 80 . Geburtstag . — Frau
Bertha F r a n s k e, Wwe ., Danziger Straße 19 , begeht am
29 . April in geistiger und körperlicher Frische ihren
75 . Geburtstag .

Wiesbaden - Frauenstein .

Frostschäden . Bei der Untersuchung des Frostschadens
in unserer Gemarkung stellte es sich heraus , daß nicht nur
das Frühobst , Kirschen , Aprikosen und Pfirsiche , sondern

Fragen des deutschen Einzelhandels .

Selbstauslese im Rundfuukeinzelhaudel .
Kürzlich hat das „ Wiesbadener Tagblatt

" bereits dar -
uber berichtet , daß eine Begrenzung des Begriffes „ Rund -
funkfachhandler ‘

angestrebt wird , zumal der Rundfunkeinzel -
tiandel zweifellos an einer fühlbaren übersetznug zu leiden
hat . Dieses Thema war auch jetzt Gegenstand von Beratungen
der Fachgruppe „ Rundfunk " der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel und dem Kartellverband des deutschen Rundfunk¬
einzelhandels , E . V . Der Reichswirtschaftsminister hat ja
bereits zum 1 . März 1938 Richtlinien für die An - und Ab¬
erkennung von Rundfunkeinzelhändlern erlassen und die
Durchführung der angestrebten Bereinigung ist Sache des
Kartellverbandes . Im ersten Jahre des Bestehens des Kartell¬
verbandes , dem auch die Aufgabe zugewiesen ist , den Markt
zu überwachen , wurden 1272 Anerkennungsanträge bearbeitet
und davon 215 ohne und 324 mit Auflage anerkannt . Es ist
dabei zu berücksichtigen , daß die Anerkennungsrichtlinien
erst nach Ablauf des Geschäftsjahres genehmigt wurden .
Daher konnten Sperrverfahren nur in einer verhältnismäßig
kleinen Zahl durchgeführt werden , wobei die krassesten Fälle
ausgemerzt wurden . Um die BerufsbereiniguM in positivem
Sinne durchzuführen , wird allergrößter Wert auf di «
Schulung der Berufsangehörigen gelegt . 1937 nahmen rund
3000 Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglieder freiwillig
an Verufsförderungskursen teil .

Umschulung existenzschwacher Gewerbetreibender . /
In den letzten Wochen ist fast in der gesamten Fachpresse

des Einzelhandels die Frage der Existenzberechtigung kleiner
und kleinster Betriebe erörtert worden , die aus mehreren
Gründen auch für die Allgemeinheit von größtem Interesse
ist . Handelt es sich doch um nicht weniger als um die Zu¬
kunft von über 100 000 Kaufleuten ! Das zur Debatte stehende
Problem ist ganz kurz folgendes : Deutschland leidet schon
seit geraumer Zeit an einem fühlbaren Facharbeitermangel .
Jnfolgedeffen ist man bemüht , da Arbeitslose praktisch nicht
mehr vorhanden sind , Angehörige solcher Berufe umzuschulen ,
in denen eine Übersetzung , das heißt ein Überfluß an Arbeits¬
kräften vorhanden ist . Man bevorzugt dabei zuerst einmal
alle diejenigen , die in ihrem bisherigen Beruf schlecht ver¬
dient haben . Dagegen wäre nichts ernzuwenden ; am aller¬
wenigsten wenden auch die Betroffenen etwas dagegen ein ,
denn sie verdienen nun meist bedeutend mehr . Für den Gesetz¬
geber ist es jedoch nicht so leicht , zu entscheiden , welch «
Gewerbezweige nun eigentlich übersetzt sind und welche nicht .
Das trifft insbesondere auch für den Einzelhandel zu . Wohl

mancher Einzelhändler wird aus verständlichem Selbst¬
erhaltungstrieb seine Konkurrenz für überflüsiig halten ; ob
das betreffende Geschäft jedoch auch im Hinblick auf eine
zweckmäßige Warenverteilung entbehrlich ist , dürste eine
andere Frage sein .

Und hier gewinnt die Frage für die Allgemeinheit Be¬
deutung : Kann man so ohne weiteres 100 000 Geschäfte
schließen , ohne daß die Versorgung der Bevölkerung mit den
lebensnotwendigsten Gütern wesentlich erschwert wurde und
wenn ja , welche Grundsätze sollen bei der Schließung maß¬
gebend sein ? Es ist schon oft der Vorschlag gemacht worden
den Umsatz als Wertmesser für die Existenzberechtigung eines
Geschäftes anzusetzen . Ein solches Verfahren hieße jedoch ,die Existenzberechtigung für unzählige Geschäfte auf dem
flachen Lande und in der Kleinstadt verneinen , desgleichen
müßten zahlreiche Geschäfte in den entlegenen Vororten der
Großstädte geschlossen werden . Diese Geschäfte aber , die ihrem
Besitzer oft weniger als das Existenzminimum bieten , sind
trotzdem nicht überflüssig ; sie sind sogar lebensnotwendig ,denn sie stellen meist die einzigen Versorgungsftellen des
Siedlers oder des Bauern dar . Wie man steht , darf also
die Auswahl keineswegs schematisch erfolgen , sondern jeder
<yaC mutz sorgsam geprüft werden . Däbei wird natürlich die
Umsatzhöhe des betreffenden Geschästes für die Beurteilung
seiner Existenzberechtigung stets mit herangezogen werden
müssen ; denn gute Umsätze beweisen mehr als alles andere ,
daß ein Geschäft am rechten Platz ist .

Das Reservoir der entbehrlichen Einzelhändler ist also
jene große Masse , deren Einkünfte aus dem Gewerbebetrieb
unter dem Existenzminimum liegen , abzüglich derjenigen ,
deren Geschäft im Hinblick auf die Warenverteilung unent¬
behrlich ist . Die Zahl der zuletzt Genannten ist nicht bekannt ,
und es bleibt einer künftigen Erhebung vorbehalten , sie zu
ermitteln . Jedoch läßt sich aus der Steuerstatistik von 1934
entnehmen , daß 200 000 Einzelhändler unter dem Existenz¬
minimum liegen ( hier sind nur die Einkünfte aus dmn Ge¬
werbebetrieb berechnet worden , Nebenverdienste wurden nicht
berücksichtigt ) und weitere 130 000 monatlich den bescheidenen
Gewinn von weniger als 125 RM . erzielen . Daran dürfte sich
bis zum heutigen Tage nicht viel geändert haben ; denn die
Erhöhung des Umsatzes ist durch die Verengung der Handels¬
spanne wieder ausgeglichen worden . Selbst wenn man zwei
Drittel dieser Geschäfte als für die Warenverteilung unent¬
behrlich betrachtet , verbleiben immer noch reichlich 100 000 .
deren Inhaber für die Ausgliederung und Überführung in
einen neuen Beruf in Frage kommen .

auch die Erdbeerkulturen unter dem Frost gelitten haben .
Auch in den Weinbergen ist Schaden festzustellen , es ist jedoch
zu hoffen , daß bei günstiger Witterung noch ein teilweiser
Ausgleich möglich sein wird .

Kann dieser Mangel nicht behoben werden ? Es ist sehr
zu bedauern , daß in unserem Stadtteil mit seinen rund 2000
Einwohnern keine Badegelegenheit vorhanden ist . Es gibt
im Ort weder ein Schwimmbad , wie es heute im Rahmen
der körperlichen Ertüchtigung der Jugend überall gefordert
wird , noch irgendeine Gelegenheit zu Wannmibädern .
Hoffentlich kann hier bald Abhilfe geschaffen werden .

Wiesbaden - Georgenborn .

Weidegang . Rach den guten , im Vorjahr mit dem Weiden
des Rindviehs gemachten Erfahrungen wurde nun auch in
diesem Jahre vor einigen Tagen das Vieh auf die Weide
getrieben .

Aufnahme von Jungaenossen . In unserem verhältnis¬
mäßig kleinen Stadtteil haben sich die Landwirte zur Auf¬
nahme von sieben Junggenossen im Rahmen der Fahrtew -
bewegung der HI . bereit erklärt . Bravo !

Erschroeckliches Peking - Jagd -

Abenteuer .

Don Haus Tröbst .

Tientsin , Ende März .
.Menn diese erschroeckliche Geschichte nicht eben in einer

deutsch - chinesischen Zeitung gestanden hätte , würde man sagen ,
MB . . . ledenfalls : zwei deutsche Jäger haben oder wollen
soeben in den berühmten „ Westbergen " bei Peking folgendes
erlebt haben :

In Begleitung ihres chinesischen Boys ( Diener ) stiefelten
ne ragend im Gelände herum und irgendwo trafen sie einen
chlnesuchen Bauern , der ihnen einen Korb herrlicher Pilze für
billiges Geld zum Kauf anbot . Das Geschäft kam zustande ,
bald darauf meldete sich der Hunger und man beschloß , die
Pilze gleich an Ort und Stelle zuzubereiten und zu verzehren .
Und wie das nun bei Pilzen immer so ist : einer warf die
tfrage auf : „ Ob die Dinger wohl giftig sind ? "

. . . ein Ver¬
dacht , der durch die Billigkeit der Ware stark unterstrichen
wurde . Aber die Pilze rochen so appetitlich im Töpfchen , daß
man sie nach langem Sin und Her d o ch zu essen beschloß , der

Sicherheit halber wollte man aber für alle Fälle eine Probe
aufs Ekemvel machen : Karo , der Jagdhund , sollte als erster
die Pilze probieren . . . wurde es ihm „ schlecht "

, nun . . .
dann waren die Pilze eben giftig , andernfalls . . . kurz und
gut : Karo erhielt ferne Portion , und sie bekam ihm so aus¬
gezeichnet , daß auch die beiden Jäger keine Bedenken trugen ,
den Rest der Pilze mit Behagen zu verspeisen .

Die Jagd ging weiter : Karo schnüffelte in der Gegend
rum und war plötzlich verschwunden . Alles Suchen vergeblich
— plötzlich kommt der „ Boy von hinten mit allen Anzeichen

KAISER BORAX

Raum ist auf dem kleinsten Baumstumpf . . .
Mathias Wieman und Brigitte Horney im Fanal - Film
der Ufa „ Anna Favetti "

. ( Äufn . Ufa - Hofer . )

U

KL /
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jungen , kämpferischen Menschen wie gegen einen dösen Ein¬
dringling . . .

Der neue Wteman - Film der Ufa „ Anna Favetti " erzählt
diese starke und menschlich packende Geschichte , diesen Kampf
um ein Vaterherz und um eine wahre Liebe . Erich Waschneck
inszenierte ihn mit Mathias Wieman . Brigitte Horney .
Friedrich Kayßler , Maria Kovvenböfer , Gina Falckenberg
und Karl Schönböck in den Hauptrollen .

Wett - Uraufführung des Films

„ Anna Favetti "
.

Am Donnerstag findet im Rahmen der Maifest¬
wochen im hiesigen Ufa -Palast die Welturaufführung
des Films „ Anna Favetti " statt . Wir geben im
folgenden den örtlichen und seelischen Rahmen , in dem
sich die Filmhandlung abfvielt . Die Schriftleitung .

„ Gian . . . Gian !"

Gleich hinter Maloia im Engadin fällt der Berghang
steil nach Italien ab — dort verläuft die Grenze der Schweiz
unsichtbar unter ewigem Schnee . Die wenigen Anwohner
jener Gegend haben sich im Laufe der Jahre daran ge¬
wähnt , zu nächtlicher Stunde dem Vater Favetti zu be¬
gegnen . wenn er auf Schneeschuhen mit einer Laterne feinen
einsamen Weg durch den Lärchenwald stapft , bis zu einem
Hügel , von dem aus er weit ins andere Land blicken tarnt .
Dunkel scheint der Abgrund mit seinen riesigen Tannen
herauf . Wie eine große Silhouette sieht man den alten
Mann gegen den helleren Himmel stehen . Die Hände formt
er zum Sprachrohr und ruft laut , verzweifelt und stark :
„ Gian . . . Gian !" Der Wind trägt die Stimme des alten
Vaters fort , das Echo verstärkt zuweilen fein Rufen . Wer
die Geschichte des Mannes nicht kennt , dem mögen keine Er¬
scheinung und sein seltsames Gebaren wohl einen gehörigen
Schauder über den Rücken jagen . Lang horcht Favetti seinem
Ruf in die Stille nach . Dann schüttelt er resigniert den
Kopf und wendet sich , noch langsamer und mühseliger , als er
gekommen , wieder heimwärts .

Sein Weg ist der Fluchtweg seines Sohnes Gian , der
1918 freiwillig in den Krieg zog und nicht mehr zurückkehrte .
Längst liegt er irgendwo tn Schnee und Eis begraben —
aber der Vater wartet auf seine Heimkehr , geht ihm Abend
für Abend entgegen . Sein Herz will nicht glauben , was ihm
der Verstand sagen müßte . Zudem — sind nicht , noch nach
zehn und fünfzehn Satiren — Sötine und Brüder plötzlich
tieimgekehrt . die man für tot hielt ? So oft Vater Favetti
von solchen Ereignissen los , schöpfte er neue Hoffnung . Und
ließ sich weder von seiner Frau noch von der Tochter irre¬
machen in seinem hartnäckigen Glauben an die Wiederkehr
Gians .

Und als eines Tages der Architekt Hemmsteet aus Lüne¬
burg im Favettihaus ankam und sah , wie dringend notwendig
hier um des Lebens aller willen eine Wende tierbeigeführt
werden mußte , da wehrte sich der alte Favetti gegen den

des Entsetzens angestürzt und schreit schon von weitem :
„ Master ! Master ! Hund schon tot !“

Gerechter Gott ! Also waren die Pilze doch giftig ! . . .
Was tun ? "

. . . Nur eine Rettung : so schnell wie möglich an
die nahe Chaussee und mit dem ersten Autobus nach Peking
zurück . Ins deutsche Krankenhaus ! Tatsächlich erwischten die
Jäger auch den fahrplanmäßigen „ Bus " und in sausender
Fahrt ginge ins Hospital , zur großen , gräßlichen , grausigen
Magenauspumpung . . . Brrrrrrr . . . Magen umgedreht ,
aber zwei Menschenleben gerettet !

Erleichtert , aber doch innerlich bedrückt , wandern die
Jäger heim . ..War doch eigentlich eine Gemeinheit . . . bas
mit Karo ! Armes Vieh . . . wenigstens über die letzten
Augenblicke des armen Tieres soll der Boy jetzt Auskunft
geben . — Und das hat Herr Wang in seinem abgehackten
deut ch-chinesischen Kauderwelsch Bann auch getan : „ Tja . . .
Master . . . Sund auf Straße gelaufen . . . Auto gekommen
. . . drüber gefahren . . . Hund schon tot !“

Worauf sich den fassungslosen Jägern der Magen noch¬
mals umdrehte und sie sich zur Stärkung des inneren Gleich¬
gewichts in den Klub begaben und dort ihr großes Abenteuer
zum Besten gaben . Und dieses Abenteuer hat die Zuhörer so
beeindruckt , daß die Geschichte schon am Tage darauf ausführ¬
lich mit allen Einzelheiten in der lokalen deutsch -chinesischen
Zeitung mit Moral und Nutzanwendung stand . . .

Und dort entdeckte sie ein Mann , der berufsmäßig viel
Zeitungen am Tage lesen muß , und da er selber ein Jäger
war . setzte er sich schmunzelnd hin und schrieb der „ Verehr -
lichen Schriftleitung " einen langen Brief über das Thema
„ Jägerlatein oder Tri - vlizität der Fälle “

. Denn die
gleiche Geschichte hatte er fast gleichzeitig in einer deut¬
schen , 11000 Kilometer weiter westlich , und in einer zweiten ,
an _ die 2000 Kilometer nördlich von Peking erscheinenden
ruliiidjen Zeitung gefunden . Allerdings spielte sie im
Falle 1 auf einem deutschen Gut . und im Fall 2 in einem
tu | | i | <J)cn Klub . Und statt der Pilze waren es verdächtig
riechender Hackbraten oder verdorbene Konserven . . . in bei¬
den Fällen mußte jedoch Karo — wollte sagen : „ Hektor “ bzw .
„ Flock

“
, die Probe aufs Eremvel machen , aber in allen beiden

Fallen wurde das arme Tier — genau wie der arme Karo
in den Westbergen von Peking — von einem Auto überfahren ,
und in allen drei Fällen mußten sich die bedauernswerten
Leute den Magen auspumven lassen . . . Jägerlatein ober
Trivlizität ber Fälle ? Ober sollte etwa — schrecklicher Ver¬
dacht ! — ber „ Vater ber Kurzgeschichte “

, ber brave Johann
Peter Hebel , mit seinem ewig jungen unb so kinderleicht
„ aut neu “ aufzuarbeitendem ..Schatzkästlein " Urheber und
geistiger Vater auch dieser schönen Pilz - Hackbraten - Kon -
serven - Geichichte sein , deren Helden chinesische Boys , russische
Köchinnen und deutsche Mamiells sind ? Und die plötzlich in
drei Fapungen in Deutschland , der Mandschurei und China
auftaucht ?

Jägerlatein oder Trivlizität der Fälle . . . d a s ist wohl
auch hier die Frage . . .
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Deutsch in Italien .

Zur Jtaliensahrt des Führers .

Von Werner Lenz .

Blättern wir in den Annalen der Weltgeschichte , so itoßen

wir oft auf germanische Spure n , die über die Alpen

nach Italien führen . Die Teutonen und Zimbern erschienen
vor 2000 Jahren schon mit ihren Rcisewagcn , die Familie und

Besitz bargen , an den Grenzen des Römerreiches . Als dann

die große Völkerwanderung einsetzte , drängten die Langobarden

und Goten aus Nord und Ost kommend in die Po -Ebene , wo

sie mächtige Reiche gründen und ihre Machtsphäre selbst Bis

nach Rom ausdehnen . Nicht nur Baudenkmäler , wie das Grab¬

mal Theuderichs des Großen in Ravenna , nicht nur Namen wie

„ Lombardei "
, entstanden aus „ Langobardia

"
, erinnern heute

noch daran , daß Deutsche — oft freudig bewillkommnet — m

Italien heimisch wurden und verwurzelten . Sehen wir auch

die Bilder großer italienischer Maler an — Meister wie

Raffael , Corregw , Tizian — , so fallen uns neben den schwarz -
:em
ind
» 8 ,
des
-lso
der
die
lng
3ert
lre ,

-lso
ieb
en ,
nt -
nt ,

Kein Konzert . _ .. .
Brunnenkolonnidc . Donnerstag , 28 . April , 11 Uhr : Fruh -

Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten

Scaka -Bariete . Sensations -Gastspiel : Alvata , der Welt gröhter
und schnellster Illusionist , und ein Bomben -Varrete -Programm .

Film - Theater . , , t „
Thalia : „ Fünf Millionen suchen einen Erben .

Ufa - Palast : „ Das Mädchen von gestern Nacht
"

.

Walhalla : „ Saratoga
"

.
Film - Palast : „ Petermann ist dagegen

"
.

Capitol : „ Der Biberpelz
"

.
Apollo : . .Der Biberpelz

"
.

Luna : „ Walpurgisnacht
"

.
Olympia : „ Die Landstreicher

"
.

Union : „ Die Kronzeugin
"

.
Urania : „ Salon Dora Ereen "

.

lockigen Römerinnen zahlreiche germanische Schönheiten auf .

Das „ Tizianblond
"

ist die klassische Farbwiedergabe rotgowener

Haarpracht germanischer Frauen , und die Modelle — Tizians

Tochter Lavinia gehört zu ihnen — wuchsen im Lande aus

deutscher Wurzel unter italienischem Himmel .

Obzwar die germanischen Elemente im Volke der

Apenninenhalbinsel
'
aufgingen , so kann doch das italienische

Volk stolz auf diese Vlutgemelnschaft blicken : führen doch zahl¬

reiche Nobili und geistige Führer ihrer Nation — wie ihre tn

den Galerien hängenden Porträts anschaulich dartun —

germanisches Blut . Auffallend ist auch die Menge auf deutsche

Sprachwurzeln zurückaehender Namen : Enzio von Heinrich ,
Federigo von Friedrich , Eodofredo von Gottstied , Alfredo von

Alfred , Rinaldo von Reinhold , Roberto von Rodbert seien

genannt ; sie alle weisen auf alte , deutsche Familienüber¬

lieferung hin .

Doch auch sonst hat die „ Achse Deutschland — Italien " ein

ehrwürdiges Alter . Wenn wir vom „ Heiligen Römischen

Reiche Deutscher Nation " oder von der Italienpolitik der

Staufer sprechen , so wird die jahrtausendalte Schicksalsver¬

bundenheit des deutschen Nordens mit dem italienischen Süd -

lande deutlich . Und Sonnensehnsucht sowie Be¬

geisterung für das klassische Land der Antike

führten auch Menschen , denen die Politik ein Buch mit sieben

Siegeln blieb , triebhaft immer wieder ins Land zwischen‘
Alpen und Mittelmeer . Deutsche Studenten zogen scharen¬

weise nach Bologna und Salerno ; für vermögende Jünglinge

galt es jahrhundertelang als ziemlich , eine ausgedehnte
t . Jtalienreise zu machen , um an den Stätten römischer Geschichte

Kunstgefllhl , Bildung und Natursinn zu vertiefen . Seit den

| Tagen Winckelmanns und Goethes strömten die Maler und

[ Viwhauer nach Florenz , Venedig , Mailand und immer , immer

r wieder nach Rom ; um Overbeck und Cornelius bildete sich gar
6 eine ganze römisch -deutsche Malerkolonie .

Und die Dichter und Denker taten es ihnen gleich .

Goethes poetische Neugeburt erfolgte durch seine italienischen
Eindrücke . Der berühmte völkische Germanist Gustav Roethe

8 pflegte in seinen Berliner Kollegs zu sagen : „ Der Tag , an dem

Goethe den Brenner südwärts überschritt , hat uns das neue

deutsche Schrifttum geboren !" Goethe hatte die Jtaliensehn -

V sucht vom Vater vererbt bekommen , wie er in „ Dichtung und

5 Wahrheit
" erzählt . In Italien vollendete sich der Olympier

zu dem Dichterfürsten , der uns „ Iphigenie
" und „ Egmont

"

: gab . Mit dem „ Tasto
"

gar schenkte der deutsche Dichter dem
'
italienischen Volke eine Perle zugleich deutscher wie italienischer

L Nationalliteratur . Doch auch Goethes „ Faust
"

, das Drama des

v nordischen Menschen , gedieh unter italienischer Sonne zu der
i Gestalt , die im „ Fragment

" vorliegt . Es ist ja charakteristisch ,
f daß der deutsche Mensch vom Fernweh ins Ausland gelockt
: wird , dort sich selbst entdeckt — nämlich als kerndeutsch ! — und

schließlich vom Heimweh wieder ins Vaterland zurückgeführt
- wird . Aber doch genießt der Deutsche mit voller Lust Italien ;
r auch dafür bietet Goethe das Beispiel . Er spürte ganz bewußt

der klassischen Kultur nach , ohne sich der prächtigen , aber doch
'

nicht ebenso urtümlichen Renaisianee hinzugeben . Zwar in

Theater « Kurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Mittwoch , 27 . April , 19 — 22 .30 Uhr , in

neuer Inszenierung : „Don Carlos " . Dramatisches Gedicht von
Schiller . St .-R . C 30 . — Donnerstag , 28 . April , 19 bis
23 Uhr : „Tannhäuser

" . Außer Stammrcihe .
Residenz -Theater . Mittwoch , 27 . April , 20 — 22 .10 Uhr : „Der

Lügner und die Nonne " . — Donnerstag , 28 . April ,
20 — 22 Uhr : „ Jugendliebe

" . .
Kurhaus . Donnerstag . 28 . April , lo Uhr , im großen Kur¬

haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Ein¬
trittspreis 0 .75 RM „ Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr :

Tlus Gau und Provinz
.

wer in der heiligen Rom steht auf den Gipfeln

Nichts vermißt sein Herz , auch die Nahe nicht der

( (SelieDtcn ,

alles was schön ist und groß , stehet lebendig vor ihm .
"

Eichendorfs führt uns im „ Leben eines Taugenichts
" nach

Rom um uns — in meisterhaft humoristischer Tonung — das

italienische Leben mit deutschen Augen betrachten zu lasten .

Böcklin , Heyse , Richard Voß setzten die Überlieferung froher

Jtalienfahrten fort , Hochzeitsreisen nach Italien gehörten vor

dem Weltkriege zum guten Tone . Mit „ Kraft durch Freude

reisen heute Tausende deutscher Arbeiter ms " L ° nd wo dle

Zitronen blüh
' n "

. Und gern nimm 2t ° ^ en die deutschen

Gäste auf , weiß doch der röm - sche Patriot , dag seine alte Stadt

auf den 7 Hügeln erst Mittelpunkt des geeinten Italiens

werden konnte , als anno 1870/71 die deutschen Truppen dem

italischen Volke die französische Armee fernhielten !

Mörder in der Irrenanstalt Mareville und schloß die Akten

über den traurigen Fall . Vier Jahre lebte Lucien Bier in

völliger geistiger Umnachtung . Da trat vor wenigen Wachen

plötzlich die verblüffende Wandlung ein .

Die Sehnerven Luciens begannen sich wieder zu beleben ,

das linke Auge gewann vier Zehntel seiner Sehkraft .zuruck ,

und im selben Maße erwachte auch die Gebirntatig -

k o i t wieder . Der Kranke fing plötzlich mit den ihn

behandelnden Ärzten ganz vernumtlg zu . sprechen an , der

jyall begann die Wissenschaft zu interessieren , man zog
berühmte Neroensvezialisten zu . . und am 5 . Avril ereignete

sich Bas Wunder , daß Lucien am einmal , dem Anschein nach

völlia aebeilt , von seiner Tat zu sprechen begann und seine

soforttge Überführung an das Gericht forderte . Utzter atern -

SÄÄ « SÄ
» XftÄÄÄä
Ausgang mandehEgespannt ist

"
Luciens Ge

°
nefung

°
kann sein

Todesurteil bedeuten .

= Kirn , 26 . Avril . In Schmidthachenbach wurde die Ehe¬
frau des Landwirts Rudolf M . auf der Straße plötzlich von
einem Geschoß getroffen . Ein leichtsinniger Schütze hatte mit
einer Waste herumgeknallt und dabei die Frau angeicbonen .
Das Geschoß drang der Frau in den Unterleib und verletzte

sie schwer .

Beginn des Mannheimer Brückenumbaues .

— Mannheim , 26 . April . Die von der Stadtmitte über

den Neckar führende Friedrichsbrucke ist nunmehr für den ge¬
samten Fahrzeug - und Straßenbahnverkehr gesperrt worden .
Um an Fayrbreite zu gewinnen , wird . die Brücke . der Lange

nach aufgeschnitten , beide Hälften auseinanbergeru « und em

Mittelstreifen einmontiert .

Rhein und Nahe »

Bestrafter Butterfälicker und Preistreiber .
— Saarbrücken . 24 . Avril . Der Reichskommissar für das

Saarland . Preisüberwachunasstelle . bat der Witwe Anna

Willems . Inhaberin eines Butter - und Eierbandels in

Saarbrücken 3 . mit sofortiger Wirkung den Sandel mit

Lebensrnitteln untersagt und sie mijetner Ordnungsstrafe

vcn 5000 Mk . bestraft . Die Witwe Willems batte seit über

einem Jahr Margarine mit Butter gemischt und das Gemisch
dann als Landbutter verkauft . Aunerdem batte sie btöme
Margarine in Packungen hochwertiger Sorten umgevackt die

sie als hochwertige Margarine »u entwrecheno uberbobten
Preisen an die Verbraucher weiterverautzerte .

Erotzartige Theateraufführung im Forum Must - lini aulätzlich » es Führervesuches .

Anläßlich des Besuches des Führers und Reichskanzlers in Italien wird im Forum Mussolini eine großartige lies -

?uff $ ung Bef '
Dper LoUgrin"

stattfinden . Die Bühnenanfbauten werden riesige Ausmaße erhalten .

Allein der mittlere Turm der Burg hat etne Hohe von etwa 40 5OTe
(
t
^ erI =3BagenBorg _ M .)

Distichen bezeichnend für die Gaben , die „ der harmonische

Mensch Humboldt
" in Rom empfing :

„ Nichts geht über die Einsamkeit , Freund , die im Busen
( genießt ,
Quirins .

— Simmern . 23 . Avril . Als Nachfolger von Landrat
Tietie der nach Magdeburg berufen wurde ist Regierungs -

rat Noell aus dem Reichs - und Preußischen Ministerium
des Innern zum kommissarischen Landrat des Sunsruck -

treifes Simmern ernannt worden .

Pfalz und Saargebiet .

Der Überfall an der Untcridiroeinitiegc .

— Frankfurt a . M . , 26 . Avril . Wie gemeldet , war am

Freitagabend an der Unterschweinstiege eine Frau von einem
Unbekannten niedergeschlagen worden , der an ihr ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen begehen wollte . Die Handtasche der Frau
ist nicht , wie zuerst angenommen , von dem Tater geraubt ,
sondern jetzt unweit des Tatortes gefunden worden . <rüt die
Mitarbeit des Publikums zur Ermittlung des Taters hat der

Regierungspräsident eine Belohnung von 300 RM . ausgesetzt .

Feuerwehrauto verunglückt .

— Offenbach . 26 . Avril . Am Ortseingang von Dietzen¬
bach ereignete sich ein Autounsall . bei dem der 33iahrige
Heinrich Ludwig L . tödlich verunglückte . — Die . freiwillige
Feuerwehr Dietzenbach hatte in der Steinberg - Siedlung eine

Übung abgehalten . Bei der Rückkehr kam das mit 16 Wehr -
männern besetzte Feuerwehrauto in der Kurve am Dretzen -

bacher Rathaus ins Schleudern und stürzte um . Dabei geriet
der das Auto steuernde L . unter den Wagen . Er wurde mit

schweren Verletzungen ins Ottenbacher Stadtkrankenhaus ge¬

bracht . wo er kurz nach seiner Gmhefcrung Itarfi . Die übrigen
Feuerwehrmänner blieben zum größten Teil unverletzt , einige

erlitten Prellungen und Hautabschürfungen .

— Neustadt a . M .. 26 . Avril . Ein eigenartiger Unfall , der

ein Menschenleben forderte , ereignete sich , am Montag gegen

23 Uhr auf der schrankenlosen Bahnubersahrt , bet Neu¬

stadt a M . Als der Fabrikarbeiter T . aus Lengfurt a . Hl .
her mit ' einem Motorrad auf der Heimfahrt begrnfen war ,

an dieser Stelle hielt , um den Wertheimer Zug tn Richtung

Lohr panieren zu lassen , wurde er auf bisher ungeklärte Welse

von einem Wagen des Zuges ertast , auf die Sdncnen ge -

schleudert und iibermhren . Dem Unglücklichen wurde der Kovi

vom Rumpf getrennt .

Dahn und Westerwald .

— Diez , 26 . Avril . In dem in Diez gastierenden Zirkus

Holzmüller stürzte ein Artist , der am hohen Reck unter der

Zirkliskuvve turnte , infolge Bruchs eines Seils in die Manege .
Mit erheblichen inneren und äußeren Verletzungen wurde er

ins Krankenhaus gebracht .

Nus der Pfalz .

Nus dem Rheingau .

ir Gitnill » 26 Avril . Aus den Reihen der Eliviller
~ urmreunben in der . .Turngemeinde .1846 E . V .

" bat sich für

das Deutsche Turn - und Sportteil eine stattliche Anzahl ge¬

meldet denen in einem Dietabend am Dienstag der Diet -

wart des Vereins , Siudienrat N a u E lebendiges . von

gutem Bildwerk ergänztes Bild des Stadt -brcslau ver

) ( Winkel , 26 . Avril . Vom Jahrgang 1868 , den in diesem

Jahre Siebzigjährigen also , sind 1 * Manneruiid 1^ Brauen

noch wohlaus . Bestimmt cm guter Jahrgang .
75 Lebensjahr vollendet am Mittwoch dieser Woche unser

Mitbürger Peter Stettler . Albansgasse .
n Riidesheim , 26 . April . Die Stadtgemeinde Rudesherm

hat für das Rechnungsjahr 1937 einen Rachtraghaushalts¬

olan aufgestellt . der in Einnahmen und Ausgaoen auf

1 ->nä 097 RM im ordentlichen Nachtraghaushaltsvlan

( gegenüber 1 140 813 RM . Einnahmen und Ausgaben im

ordentlichen Haushaltsplan ) und Emnahnien .und Ausgaben

im außerordentlichen Nachtraghaushaltsvlan auf - 13 83o chM .

( gegenübcr 119 317 RNk . Einnahmen und Ausgaben im autzer -

ordentlichen Haushaltsplan ) festgesetzt wurde .

) ( Rüdesheim , 26 . Avril . Auf einer Fahrt durch West¬

deutschland zur Besichtigung .. der Jugendherbergen weilten

deutsche und ausländische Pressevertreter auch ayf der biehaen

Jugendherberge , wo Gebietsfuhrer . © c t B 1 c r - m .anr -

iurt a . M . über die Entwicklung des rhem - mamischen Ägend -

herbergswesens nähere Ausführungen machte . Ste Rüdes¬

heimer Jugendherberge begegnete begreiflicher Weise bei den

Gästen allerstärkstem Interesse . — In der von Reg .- Baurat

Povendieck geleiteten Jahreshauptversammlung des

Rheingauer Kun st Vereins ^
— Sitz Rudesoeim —

berichtete Museumsleiter Architekt cr .au it über die . Entwick¬

lung des seit 1933 bestehenden Heimatmuseums im letzten

Vereinsjahr . Das an dem Ausbau bekundete Interesse macht

eine räumliche Erweiterung des Museums notwendig . Zu

Mitgliedern des Museums - Ausschusies wurden bestimmt neben

dein Leiter des Museums . Bürgermeister Bausinger Fabrikant
Hermann Asbach , Prälat Ptarrer i . R . Muller und Konrektor

URnger . Die Veranstaltungsvlane tur das neue Ser eins iaht ent¬

wickelte der Vereinsführer , der in feinem Jahresbericht den

gleichen Mitgliederstand wie iin Dorrahre mittcilen konnte .

Main und Neckar .
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Lucien erwad ) t — zum Tode .

Ein blinder und geistesgestörter Mörder erlangt nach vier
Jahren Augenlicht und Vernunft wieder .

Niemand hätte gedacht , daß man Lucien Albert
M u s s 0 t jemals vor dem Gericht zur Verantwortung ziehen
könne für eine Tat . die er am 7 . Februar 1934 verübt , hat .
Ein Todesurteil blieb unausgesprochen , weil der Mörder

geistig urnnachtet war . Aber gerade in diesem Fall — es
mutet wie eine Ironie des Schicksals an — vollzog sich w
etwas wie ein medizinisches Wunder : Zum Staunen der

Ärzte wurde Lucien völlig gesund . Das bedeutete für

ihn freilich keinen großen Gewinn , denn nun , da er aus dem

Irrenhaus Mareville als geheilt entlasten werden konnte ,
bat das Gericht des Kreises Meurthe - et -Moselle die alten

Akten wieder hervorgebolt und mit vieriahrrger Verspätung
den Mordvrozeß gegen ihn angesetzt .

Lucien ist der Sohn einer lothringischen Arbeiterfamilie .
Nachdem er seiner Militärpflicht in Algier genügt hatte ,
findet er in der französischen Stadt Harville eine Stellung .
Er verliebt sich in Madeleine Cole , die Tochter seiner
Wirtin . Das junge Mädchen weist seine Bewerbungen ob

und gibt einem anderen den Vorzug , der um ihre vano
anhält . Am 11 . Februar 1934 soll Madeleines Hochzeit statt¬
finden : vier Tage vorher stellt Lucien Madeleine auf . der

dunklen Treppe und verlangt mit heftigen Worten , daß sie

auf ihre Heirat mit dem Nebenbuhler verzichtet .

Das junge Mädchen lehnt das ab : Lucien zieht einen

Revolver aus der Tasche . Mit einem Schuß in die Schlau

tötet er Madeleine . Dann jagt er sich selbst eine Kugel

durch den Kopf . Aber der Schutz , den er sich ..zudachte , war

nicht tödlich . Die Kugel hatte die rechte Schlafe durchbohrt
und war im Knochen stecken geblieben . Hatte man sie

operativ entfernt , wäre das das Ende gewesen . So ließ man

sie sitzen . Aber sie hatte nicht nur den Sehnerv zerstört ,
sondern auch das Gehirn verletzt . Und als . Simen nach fum

Tagen zum Bewußtsein erwachte , war er blind und geistes¬
gestört . Er war überdies außerstande , einen artikulierten

Laut hervorzudringen . Unter diesen Umstanden war an eine

Gerichtsverhandlung nicht zu denken . Man internierte den

Wiesbadener Tagblatt
________

Verona schreibt er noch : „ Hier bin ich endlich angekommen ,

hier , wo ich schon lang einmal hätte weilen sollen ; manche

Schickiale meines Lebens wären linder geworden ! Doch
bereits in Florenz war er „ renaissancemüde

" und „ leiste nach

der Quelle "
, nach Rom ! Und dort angekommen , achtet er

nicht auf das weltstädtische Treiben , sondern lediglich auf „ das

römische Rom "
. Er darf , ohne seiner geliebten Heimat wehe

zu tun sagen : „ Ich habe nur in Rom empfunden , was eigent¬

lich ein Mensch sei . Zu dieser Höhe , zu diesem Glucke der

Empfindung bin ich später nie wieder gekommen !' '

Es wäre aber grundfalsch , anzunehmen , daß Goethe der

Heimat gegenüber undankbar geworden wäre oder gar in der

Gefahr zu „ verrömern "
sich befunden hätte . Nein , cs wuchs

gerade im Gegenteil unter dem Sonnenhimmel die ur -

germanifche Kraft , die der nordische Winter aufspeichert . der

Blüte und der Frucht entgegen . So waren überaus be¬

fruchtend auch für Goethes genialen Freund Wilhelm von

Humboldt die sechs in Rom verlebten Jahre . Humboldt hat

einmal bekannt , daß ihm in Rom „das Auge geöffnet marb

für das Gesetz der Völkerbewegungen wie für die ewigen ^ been ,
die die Geschichte regieren !“ Und sind nicht diese seine römischen

Für Raucher :

Chlorodont
beseitigt Zahnbelag und

hält den Atem rein
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am Werk

Nicht nur gewaschen , nur rein

persil - gepflegt soll Wäsche sein !

» Kalk gefähi
^ lk gefährd «
jtWosche -Kql

nrdefWolH |>e -Kolk gefme
[alk gefährdet
■kVösche Kalk
■ ährdet Wös <

Was läßt sich dagegen tun ? Es gibt ein

wirksames Mittel gegen diese schädigen »

den Einflüsse des harten Wassers : Persil

behütet das feine Gewebe , erhält es weich

und geschmeidig und sorgt dafür , daß Sie

lange Freude an Ihrer Wäsche habenI

Le Kolk gefährdet Wäsche Kolk gefährdet Wäsche -Kalkgj
■Wäsche Kalk gefährdetWäsche -KolkgefährdefWäsche ]
Bk gefährdetijtijsdie -Kolk gefährdet W^ Kolk gefall
Birdet WjMHH ^ gefährdetWäsd ^ M ^ niährdetvJ
r holkg ^ ^ r lOghe ■Kolk gefäl ^ ^ r ^

^ KKolk ge
'

IgefährMW ^ » Ik gefährdet

Xolk gefdW ^ HBhe Kolk gefährdl ^ ^ ^ ^ ^ Kolk gefj
kgefohrdetwWche Kolk gefährdet WäsS ^ talk gefäh J
Vche ■Kolk gefährdet Wäsche . Kolk gefährdet Wäsche M
*^ detWäsj ^ ^ yjyefährdetWcsdj ^ jg | ^ efährdeJS

le -Kofl

Schädlinge , die im harten Wasser ihr Un¬

wesen treiben : es ist der darin enthaltene

Kalk ! Nicht nur , daß er einen oft erheb¬

lichen Teil Seife vernichtet , er macht außer¬

dem die Wäsche grau und spröde und

schwächt sie in ihrer Haltbarkeit .

1* 11 b/38

I

Haushalt - Mifchung 40
Trocken - Erbsen m . Karott .u .Spargel Ö

6

Matjesheringe a nn

( Kühlhausware ) , große Iw Stück IwO

A

h

(

Das

Hochstättenstraße 2 Mauritiusstraße 12

V

Groß - Wäscherei

Fried richstr .

2Leid ? ssendeo 'Tranffurt

IOBA - WACH5 u . LOBA - BEIZI

w
ei
bi

Koffer

Lederwaren

Reit - und Fahr -

Ausrüstungen

d .
fii
E
ai
E

Sattlerei

H . Jung
Goldgasse 21

Ruf 25356

Das ganze Haus

strahlt

wunderbar

im

Gartenkies
BLAU - WEISS , LIEFERT

ZanderLanggasselß
TELEPHON 23959 und 29048

NASSOVIA
nuöcMe cwLcfi Sie tetijanw ?

Wiesbadener

Tagblatt
ist gerne bereit , bei der Aus¬

arbeitung von Plänen für

Sonderwerbungen behilflich

zu sein .

i .
v
h

fi
s
$

Gasthaus

Nassauer Hoj
RAUENTHAL/RHG .

Sälchen für I . Mai noch frei ;
für Betriebsausflug besond . geeignet

Glanz
der naß wischbar

Auto - Verieih
Loyal . Neue Wagen .

Bahnhofstraße 27 . Telephon 229

J
S

wird bei der Frauen - Kleidung
wieder stark betont und auf die
tadelfreie Büstenform legt man
den größten Wert . Der Edel¬
halter „Tarnka " schützt , stützt und
formt die Brust auf ideale Weise ,
auch voller Büste gibt er Harmo¬
nie und Ebenmatz . Sein Schnitt
entspricht den anatomischen
Oesetzen , er Iaht die Atmung
und Bewegung völlig frei . Ge¬
naue Beschreibung desThalysia -
Systems in der Broschüre , «Das
Problem der guten Figur ", die
Sie umsonst bei uns erhalten .

7/fALVlfA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße
Fernruf 2 2 3 0 5 .

L
a :

Saal
160 — 180 Personen fassend ,
für Samstag , den 30 . April ,

noch frei

Gg . Schmidt
Gartenfeldstr . 27
Eig . Schlachtung , Tel . 25705

-

Neu !

Sossong
’
s Sahne -Anis-Schnitten
bestens empfohlen

Ein Versuch genügt

Über 100 Jahre

Bos sang , Kirchgasse

Vi Normaldose

Junge Schnittbohnen 52 u . 48

Junge Brechbohnen 52 48

Stangenschnittbohnen - ■ 65

Stangenbrechbohnen . • 68

Junge Wachsbrechbohnen 65

Gemischtes Gemüse 75

Morgen 16 Uhr
Mauritiusstraße 12

Kochvorführungen mit mod . Gasherden

Solange rrifchgemüfe
noch knapp , helfen die

s " teu Harth

Konserven

Donnerstag , 28 . April 1938 .

6 .00 Präludium — Margenspruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wafferstand .
8.05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Konzert . 9 .40 Kleine Ratschläge für Küche und
Haus . 10 .00 Volksliedsingen . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Volk und Wirtschaft .
11 .55 Offene Stellen .

12 .00 3n den Domen der Arbeit . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
Werter . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten .
14 .10 Lieblinge von der Leinwand . 15 .00 Bilder¬
buch der Woche . 15 .30 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 18 -aO Sport . 19 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Eonderwetterdienst für bte Landwirtschaft .
19 .10 Kammermusik .

20 .00 Unterhaltungskonzert . 21 .00 Tanzabend . 22 .00
Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .15 Berichte vom deutschen Fliegerhandwerker¬
wertbewerb 1938 . 22 .25 Unsere Kolonien . 22 .35
Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Konzert .

Harth
Am 5 . Mai 1938 , vormittags 934 Uhr wird an

der Eerichtsstelle . Eerichtsstrahe 2 . Zimmer 98 , das
in Wiesbaden belesene Grundstück , bebauter § >os -
lautn . Dotzheimer Strahe 13 . zwangsweise ver¬
steigert . Eigentümer Nathan Sperber und Oskar
Riesel in Wiesbaden .

Amtsgericht , Abt . 6a , Wiesbaden .

Junge Erbsen ........ 62

Junge Erbsen , mittelfein . . . 78

Karotten in Würfel ...... 36

Brechspargel , dünn - . . . . 1 . 05

Brechspargel , mittel . . . 1 . 45

Stangenspargel , dünn . . 1 . 20

Luisenslralße

24
"

s

A»

48

f

50
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